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„ Moralische Offenfive "
Der Prinz Max von Baden Zündigt in der „ Deutschen

Revue " eine neue deutsche „ Offensive " an . Zum Unterschied
von denen , die die Welt sonst vom kaiserlichen Deutschland
erfahren hat , dem dieser Prinz als letzter Kanzler diente , soll
es eine „ moralische " Offensive sein .

Moralische Offensiven gibt es nicht . Offensiven sind stets
gegen die Moral . Es ist bezeichnend für den Prinzen
und sein Vorhaben , daß er es unter dieser Parole unter -
nimmt . Nicht der Titel allein ist es , der bewußt an die
Welt des Krieges , an das Handwerk der Militärs anknüpft .
Es wird davon gesprochen , man müsse „ unhaltbare Po¬
sitionen räumen , um die Plattform zum Angriff zu ge -
Winnen " , und irgendwo ist auch von einem „ Generalstab dle
Rede . Der moralische Eroberungszug , der hier unter -

nommen werden soll , ist gewissermaßen militärisch organi¬
siert . Ob eine Ausdrucksweise , die so sehr an jene Offen -
siven erinnert , die unter Zuhilfenahme von Giftgas , Fern -
geschützen und Unterfeebooten vor sich gingen , auf selten
der ehemaligen Feind « dem Unternehmen viel Vertrauen
werben wird , bleibe dahingestellt . Uns zeigt bereits eine

solche Aeußerlichkeit , daß dieser „Feldherr " und die ihm
helfen , nicht aus ihrer Haut herauskönnen . Auch der

liberalste Prinz trägt im Geiste stets die Uniform , auch
pazifistische Bürger vergessen selbst nach einer Revolution
nicht ganz , daß sie einmal in einer Stammrolle verzeichnet
standen .

Wenn wir uns mit der „ moralischen Offensive " eingehen¬
der auseinandersetzen , so ist das übrigens nicht ein Disput
mit dem Prinzen Max , sondern mit der durch ihn ver -
tretencn „ Heidelberger Bereiniguna " . derjenigen Gruppe
bürgerlicher Pazifisten , deren Ansichten über die Schuld am
Kriege und was mit ihr zusammenhängt , innerhalb der
bürgerlichen Gedankenwelt am radikalsten sind� ) , und die
im Ausland ein gewisies , wenn auch begrenztes Vertrauen

besitzt . Diesem Kreise dient der Prinz Max als Fasiadei
sein geistiger Führer aber war Max Weber , dessen Geist
und menschlicher Lauterkeit auch der schärfste sachliche Gegner
über das Grab hinaus aufrichtige Hochachtung bewahren
wird .

Die „ moralische Offensive " soll , um in der Sprache ihres
Urhebers zu . reden , drei Hauptstellungen des „ Feindbundes "
stürmen . Einmal soll sie „die MitschuldderEntente
am Ausbruch des Krieges vor die öffentliche Mei -
nung der Welt , insbesondere aber der feindlichen Völker
überzeugend hinstellen " . Zum anderen soll sie „die u n -
Keheure Mitschuld der Entente an der Füh -
rung des Krieges , an seiner Gesetzlosigkeit und seiner
unnötigen Grausamkeit , an der Zerstörung der europäischen
Zivilisation deutlich machen " . Zum dritten soll sie „ d a s

? « v
�ch � Wort wieder zu Ehren bringe n " . Sie

soll dahin wirken , daß in der Welt Klarheit herrsche über
die wirklichen Verhältnisse des deutschen Wirtschaftslebens
und seine Leistungsfähigkeit . Denn , meint Prinz Max , eines

- �ages werde die deutsche Regierung gezwungen sein , der
Entente zu erklären , es sei Deutschland nicht länger möglich ,
die ihm durch den Friedensvertrag auferlegten Lasten zu
tragen . Dieser Augenblick dürfe nicht eintreten , ohne daß
nn Auslande die öffentliche Meinung davon überzeugt sei ,
dag wirklich die äußerste Not die Regierung Awingc, wetteren

Forderungen aus dem Friedensvertrag ein „ Nein , ent -

gegenzusetzen .
. . Zur Erfüllung dieser drei Aufgaben soll nach dem Vor -
schlage des Prinzen ein privates „ Institut für Auswärtige
Angelegenheiten " geschaffen werden , das „ in Verbindung
mit der Regierung , aber unabhängig von ihr " , arbeiten soll .
An der Spitze dieses Instituts sollen Männer stehen wie
der ehemalige Minister des Aeußeren , Simons , Gra ?
Mo n t g e l a s und Oberst S ch w e r t f e g e r sder Heraus -

<m- } belgischen Dokuments zur europäischen Polttik ) .
. . . Mir glauben nicht , daß gerade diese Männer besonders

? bie ihnen zugewiesene Aufgabe geeignet sind . ganz
besonders gelten diese Zweifel gegenüber dem Grafen

Inn -
d t g e l a s. Aber abgesehen von der Wahl der Per -

vun, > Jt %nt uns aus prinzipiellen wie praktischen Gesichts -

»i *! heraus das ganze Unternehmen aussichtslos und

" " " echmbar . Indem wir ihm in den Hauptfragen d . e

lffi * �' . uung gegenüberstellen , wird sich die Gegensatz -

Auffort , äwsschcn bürgerlich - pazifistischer und sozialistischer
Zulassung am klarsten erweisen .

n - Ä gesamte bürgerliche Deutschland , von der äußer -

> bis zu den Medrheitssozialisten und weit ln
Kreise hinein bildet das im Vertrag von B- tt ° ,lles

�Vertrag aufgebaut ' , wäre

Mitschuld der Entente zu

Aushebung der wirtschaftlichen Sanktionen

um - ausvruch des Weltkrieges
� � "Kampfes gegen den Friedensvertrag

� aus diesemergebenden Verpflichtungen . Sieg
ausgebaut . « «Schuldbekenntnis fei der ganz « Vurn g

Entente zes möglich , vor aller Welt di « Mtt ! chuld °
� Vertragerweifen . so fei damit die Möglichkeit ge » -

trag . Wir halten das in ihm ausgesp ™ fv

Ausnahme von Fr W. Förster » R' colai u a.

Beibehaltung
der militärischen Sanktionen

Paris , 1Z. August .
Der Oberste Rat hat in seiner heutigen Nachmittags «

sitzung beschlossen , die wirtschaftlichen Sanktionen unter
dem Borbehalt aufzuheben , daß Deutschland am
ZI . August seine Verpflichtungen erfüllt , d. h.
eine Milliarde Eoldmark bezahlt gemäß dem Ultimatum

von London . Nach einer Rede von Ministerpräfident
v r i a nd ist beschlossen worden , augenblicklich die

militärischen Sanktionen beizubehalte « .

Die gestrige Sitzung des Obersten Rates

Paris , IS . August .

In der heute vormittag abgehaltenen Eitzing des Obersten
Rates wurde in erster Linie der Text des S ch r e i b e n s fest¬
gesetzt , der von dem Vorsitzenden des Obersten Rates an den

Deutschen Botschafter in Paris und an den Polni -

fchen Gesandten übermittelt werden soll , um sie von der

Entscheidung des Obersten Rates in Kenntnis zu fetzen . In dem

Schreiben werden beide Regierungen aufgefordert , die notwendi .

gen Vorkehrungen zu treffen , um die Ruhe in Oberschlesien ans -

recht zu erhalten . Die Mitteilung soll auch die Aufmerksamkeit

auf die Verantwortung lenken , die den beiden Regierungen zu -

fällt , falls Truppen die Grenze überschreiten und Waffen nach
Oberschlesien gebracht werden .

An zweiter Stell « beschäftigte sich der Oberste Rat mit der Frag «
der Aburteilung der Kriegsbeschuldigten vor dem Reichsgericht in

Leipzig . Ein A u s s ch u ß soll die Urteile prüfen und nach gründ -

lichem juistischen Studium dem Obersten Rat Vorschläge machen
über die weitere Behandlung der Angelegenheit . Dieser Ausschuß

soll sich zusammensetzen aus je zwei Richtern , die die Regierungen
der Länder vertreten , die an den Prozessen in Leipzig interessiert

sind .
Der Oberste Rat beschäftigte sich alsdann mit der Frage der

Kontrollkommissionen in Deutschland . Hierzu hat Marschall F o ch
eine Entschließung vorgelegt , die von dem interalliierten Militär -
komitee einstimmig angenommen wurde und die Aufrecht -

erhaltung der Kontrollkommissionen namentlich in bezng «zf
die Luftschiffahrt vorschlägt . Eine ziemlich lebhafte Erörtening

fand über diesen Gegenstand statt . Die alliierten Vertreter waren

e i n st i m m i g der Ansicht , daß eine lleberwachung der Entwaff -

nung in Deutschland , soweit sie der Friedensvertrag vorschreibt ,

fortgesetzt werden soll . Die Frage sei nur , ob die Kontroll -

kommissionen in ihrer jetzigen Form und ständig aufrechterhalten
werden sollen . B r i a n d erklärte , daß Frankreich sich einer Ver -

ringerung dieser Organisationen , die zum Teil schon durchgeführt

sei , nicht widersetzen werde . Der italienische Ministerpräfident
B o n o m i ist Anhänger einer zeitlichen Begrenzung der

Tätigkeit dieser Kontrollkommisfionen . Eine weitere Erörterung

entspann sich über d e n S i tz dieser Kommissionen . Lord E u r z o n

war dafür , daß sie nicht mehr in Deutschland ihren Eitz

haben sollen . Es scheint , so bemerkt die Havas - Agentur , daß man

einig darüber sei , daß diese Kommissionen , wenn nicht in Berlin ,

so doch wenigstens in den Städten Deutschlands weiter wirken

sollen , in denen ihre Anwesenheit nötig sei . Heut « nachmittag
wird Marschall Foch eine neue Formel vorlegen , die er im Ein -

Verständnis mit dem interalliierten Militärkomitee finden soll .

Der Oberste Rat ist um Uhr nachmittags wiederum p <

fammengetreten . um die Frage der S a n k t i o n e n zu erörtern .

Der Oberste Rat beschäftigte sich in der heutigen Vormittags -

sitzung auch mit der Frage der Besorgung Rußland « und beschloß ,
einen internationalen Ausschuß , der nicht nur Vertreter der

Alliierten umfassen soll , einzusetzen , um die erforderlichen Bor -

kehrungen zu treffen . Der Oberste Rat soll in diesem Ausschuß

durch drei Mitglieder vertreten sein . Des ferneren wurde die

Orirntfrage besprochen , und Marschall Foch gab Aufklärung
über die strategisch « Lage , d,ie Lage in den Meerengen und über
deren Verteidigung , die sichergestellt werden müsse für den Fast ,
daß ihre Neutralität durch Griechenland oder durch die Türkei
verletzt werde . ' Außerdem besprach , der Oberste Rat die finanzielle
Lage Oesterreichs . Die für Oesterreich vorgesehene Hilfe ist ab -

hängig davon , daß Amerika auf seine Hypothek auf Oester -
reich verzichtet . Der amerikanische Botschafter Hai v ey er -
klärte , ein « Vorlage sei im amerikanischen Parlament eingebracht
worden , um diese Hypothek aufzuheben . Der Oberste Rot

sprach infolgedessen einstimmig den Wunsch aus . die Regierung
der Vereinigten Staaten möge diesen Entwurf möglichst bald

verabschieden lassen .

der alleinigen Schuld Deutschlands für viel weniger be -

deutungsvoll . Man erinnere sich, daß T r o tz k i beim Ab -

schluß der deutsch - russischen Friedensverhandlungen sich
weigerte , eine Schlußformel zu unterzeichnen , in der aus -

gedrückt war , daß Rußland fortan in Frieden und - Freund -
schaft mit dem Sieger loben wolle . Diese Formel ist von
den deutschen Unterhändlern mit Gewalt durchgesetzt worden ,
sie blieb deshalb doch eine konventionell « Lüge . Eine

ebensolche Lüge ist das Bekenntnis der deutschen Allein -

schuld im Friedensvertrag . Sie dient zum moralischen Auf -
putz , zu jener Heuchelei , ohne die in der bürgerlichen Welt
kein Friedensschluß mehr denkbar scheint . Oder hegt jemand
einen Zweifel darüber , daß , wenn der Friede statt in Ver -

sailles in Potsdam geschlossen worden wäre , nicht in der

gleichen „ überzeugenden " Weise festgestellt worden wäre .
daß Deutschland , nach den Worten Wilhelms IL , nur nach
langem Zögern „ in diesen durch die Feind « ihm auf -
gezwungenen Krieg " gezogen sei ? Die Zeit ist doch längst
vorüber , wo die Gewissen noch robust genug waren . Mord ,
Raub und Diebstahl als die selbstverständlichsten Ding « der
Welt zu betreiben , ohne ihnen ein moralisches Mäntelchen
umzuhängen . Aber jedermann weiß das . und kein ver -

nünftiger Mensch auf der ganzen Welt glaubt an die Schuld
deshalb , weil sie im Versailler Vertrag steht .
Deutschland galt der Welt als der große Schuldige ,
längst , ehe vom Friedensvertrag auch nur die Rede
war .

Wer da glaubt , in dieser Auffassung einen Widerspruch zu
entdecken zu unserer bisherigen Haltung in der „ Schulo -
frage " , hat die sozialistische Einstellung zu diesen Dingen
nie begriffen . Für den Sozialismus steht fest , daß die letzte
Ursache aller Kriege in der jeweiligen Gesellschafts -
o r d n u n g begründet liegt . Der Weltkrieg ist eine Folg «
des militari ftisch - kapitali st ischen Charak -
tersunsererZeit . In ihm sehen wir die letzte , tiefste
Ursache des vierjährigen Mordens , wie der jetzt noch an -
dauernden internationalen Konflikte und Reibungen . Dieser
Militarismus und Kapitalismus ist in seinem Wesen
überall der gleiche , so verschieden seine Form auch in den

einzelnen Ländern und bei den einzelnen Völkern sein mag .
U e b e r a l l waren die militaristisch - kapitalistischen Kräfte
am Werk , überall führten sie zu jener Zuspitzung des

Gegensatzes der Interessen , für dessen Lösung die herrschen -
den Klassen kein anderes Mittel zu finden wußten , als den

Krieg . Der Kampf gegen das im Kriege sanktionierte Un -

recht kann daher mit Aussicht auf Erfolg nur geführt werden

von jener Klasse , die den internationalen Kampf gegen
Kapitalismus und Imperialismus führt von dem P r o l « -
t a r i a t l

Es gibt aber nickt nur eine letzte U r s a ch « des Krieges ,
es gibt auch eine höchste Kriegs schuld . Diese gebührt
jenem Volke , in dem die kriegschaffenden Kräfte von den Re -

gierenden mit vollem Bewußtsein aufs stärkste angespannt
wurden , in dem besonders der M i l i t a r i s m u s eine alles

überragende Gewalt im Staate und im Volke einnahm .
Diese höchste Kriegsschuld spricht die Welt dem kaiserlichen
Deutschland zu . Wir vermögen nicht zu widersprechen , wir

wissen , daß in diesem Punkte die Welt die Wahrheit erkannt

hat .
Es mag sehr nützlich sein . Akten zu wälzen , um festzustellen .

wer nun eigentlich derjenige war , der angefangen hat , und

selbstverständlich fordern auch wir , daß der Forschung über
die Vorgeschichte des Krieges alle Archive aller in Frage
kommenden Staaten geöffnet werden . Aber kein Ergebnis
dieser Forschung kann aus der Welt schaffen , daß Deutsch -
land die entscheidende Schuld damals auf sich geladen
hat . als es in der frevelhaftesten Weise die Haager Friedens -
konferenz sabotierte . Als damals die Vertreter aller
Kulturvölker über den nicht länger zu ertragenden Druck der

militärischen Wettrüstungen klagten und einig darin waren .
nach einem System der Abrüstung zu suchen , ließ Wilhelm II .

durch den deutschen Bevollmächtigten im Haag erklären :

„ Das deutsch « Volk wird nicht erdrückt unter der Last der

Steuern und Umlagen , es befindet sich n i ch t am Rande des Ab -

grundes, "

und der größenwahnsinnige Hohenzoller selbst trompetete in

alle Welt :

„ Sicher ist nur >der Friede , der hinter dem Schild und unter dem

Schwert des deutschen Michels steht . "

Nun , auf dieses Trompetensignal hin hat die

Welt geistig mobil gemacht , nachdem es ihr angezeigt hatte ,

daß „ der deutsche Michel " bereits „ Schild und Schwert " trug .
Wie will man durch Aktenwälzerei die Tatsache aus dem Be -

wußtsein der Welt verdrängen , daß dieser böswillige Narr

und seine servilen Trabanten ständig den Frieden der Welt

bedroht haben , ihr ständig das „ trockene Pulver " , das

„ scharfe Schwert " unter die Nase hielten ? Wer will uns ein -

reden , die Geschichte des Weltkrieges beginne mit dem Ulti -

matum an Serbien ? Wer weiß so wenig von der Einheit -

lichkeit der menschlichen Natur , daß er sich aufschwatzen ließe ,
der Kaiser , der die langen Jahre seiner Regierungszeit
immer wieder ausgefüllt hat mit seinen „ Hunnenreden " , sei
am Vorabend des Weltkrieges „Pazifist " geworden und habe
sich gegen sein eigenes Werk gestemmt ? Wohl möglich , daß
ihm , wie manchem Verbrecher , nach der Tat das Herz in

die Hosen fiel , — als es zu spät war ! Selbst wenn wir nicht
ein höchst berechtigtes Mißtrauen gegen Akten hätten , d« »



oft im Hinblick auf die Möglichkeit versaht werden , später
gerade das zu „ beweisen " , was die größte Lüge ist , bedarf es
si ! r uns keines weiteren Materials , um von der überragen -
den Schuld des kaiserlichen Deutschlands überzeugt zu sein ,
dessen größter Historiker , Mommsen , gesagt hat , „die
Abrüstungskonferenz ist ein Druckfehler in der Welt -
geschichte " .

Aus dieser Ueberzeugung heraus ergibt sich die Stellung
der Sozialisten zu den Fragen , die der Prinz Max durch
fem „ Institut für auswärtige Angelegenheiten " zu lösen ge -
denkt . Der Prinz spricht von der Aufgabe , „ unhaltbarer

slichen Voraussetzung
e Voraussetzung in
üllt worden , von der

moralischer Positionen " als der unerlä
seiner „ Offensive " . Bis jetzt ist die
Deutschland nur von einer Partei er
U. S . P. , die in der Erkenntnis handelte , dah das ganze
Deutschland aus den Kriegsjahren , einschließlich
seiner sozialdemokratischen Kreditbewil -
l i g e r , eine solche „ unhaltbare moralische Position " dar -
stellte . Nur die Unabhängige Sozialdemokratie hat den
Bruch mit dem kaiserlichen Deutschland in Theorie und
Praxis restlos vollzogen . Nur sie hat folgerichtig den
Weg beschritten , durch äuherste Bekämpfung des deutschen
Militarismus und des altdeutschen Unwesens Deutschland
wieder� einen gewissen moralischen Kredit in der Welt zu
verschaffen , und es ist nicht ihre Schuld , wenn dieser Kampf
nicht sehr erfolgreich war und der deutsche Kredit dem -
entsprechend gering blieb .

Nicht nur wir . sondern auch das Proletariat aller Länder
weih , daß die Bestialität im Kriege nicht nur auf deutscher
Seite ihre Orgien feierte , und besser noch als wir wissen die
Genossen in den ehemals feindlichen Ländern , welche Schuld
ihren kapitalistisch - militaristischen Regierungen , ihrer
Bourgeoisie beizumessen ist . Wie wir in Deutle
führen sie in ihren Ländern den Kampf für die Cühnuna
der Kriegsverbrechen des Staates und einzelner . Hat doch
w,st vor wenigen Tagen die gesamte bürgerliche Presse die
Anklagen wiedergegeben , in denen französische Sozia -
listen französische Offiziere ähnlicher Verbrechen bezichtigten ,
wie fie dem General Staenger zur Last gelegt wurden .

Keine „ moralische Offensive " wird am Urteil der Welt
über Deutschlands Schuld etwas ändern können . Auch der
bürgerliche Pazifismus ist, von einigen ganz Wenigen ab -

gestheu , die auch vor 1914 schon Feinde des Krieges waren ,
wie der verstorbene A. H. Fried , nichts weiter als eine po -
l , tische Schutz färb « , deren man sich einstweilen de -
dient , um auf gut Wetter zu warten . RomainRolland
hat einmal sehr treffend geschildert , wie die deutsche An -

schauung sich mit den Zeiten gewandelt hat . „ War man ge -
schlagen , so sagte man , Deutschlands Ideal wäre die Mensch -
heit , jetzt , da man andere schlug , hieß e », Deutschland sei das
Ideal der Menschheit . Solang « die anderen Länder die
mächtigeren waren , sagte man mit Lessing , dah die Bater -
landsliebe ein heroische Schwäche sei , . . . und man nannte sich
Weltbürger , . . . Da man den Sieg davontrug , konnte man
nicht genug Verachtung für die „französischen Utopien auf -
bringen , als da sind : Weltfrieden , Fortschritt , Menschen -
rechte

___

_ 5n Deutschland sind wir offenbar wieder beim „ Welt -
bürgertum " angelangt , in Frankreich bei dem Größenwahn ,
der sich selbst zum Ideal der Menschheit macht und nur , wie
Deutschland nach 1871 , die Gewalt als höchstes internatio -
nales Prinzip anerkennt . Jener Wandel der Gesinnung , den
Rolland schildert , ist das Zeichen der Charakterlosigkeit
aus Hohlheit der Grundsätze jeder Bourgeoisie !

Der bürgerliche Pazifismus ist eine Halbheit , und deshalb
zu steter Unfruchtbarkeit verdammt . Der wahre Völkerfriede
kann nur kommen auf dem Wege des Sozialismus , der
den Kapitalismus aufhebt und damit jede Ursache beseitigt
zu Krieg , Kriegselend und Kriegsschuld .

Kabineiisflhung über Oberschlesien
Gestern mittag um 12 Uhr ist , wie die P . P . N. hören , die

Neichsregierung zu einer Kadinettefitzung zusammengetreten , w
der sie neben der Behandlung anderer Fragen vor allem auch mit
der durch den vorläufigen Ausgang der Pariser Verhairblungen
geschaffenen Lage für Oberschlesien fich befassen wird . — Amt¬
lich ist übrigens die deutsche Regierung bis jetzt noch nicht in

Kenntnis gesetzt über den Gang und die Ergebnisse der Pariser
Verbandlungen . Es bleibt auch zweifelhaft , ob der Oberste Rat

überhaupt der deutschen Regierung offiziell Mitteilung zukommen
lätzl über die jüngste Wendung der oberschlesischen Frage .

Die Leipziger Prozesse vor dem

Obersten Rai

Ein Aufruf der russischen Menschewisten

Aus der letzten Sitzung des Obersten Rates , die sich auch mit

der Aburteilung der Kriegsbeschuldigten durch !

das Reichsgericht beschäftigte , und über deren Ergebnis wir be -

reits in unserer gestrigen Abendausgabe berichteten , meldet

Havas noch folgende Einzelheiten :

Der belgische Minister des Aeuhern Ja spar erläuterte

dann kurz , daß der einzige Fall , der von Belgien dem Leipziger

Gericht unterbreitet wurde , der Fall Ramdohr , in Belgien

große Erregung hervorgerufen habe . Die Berichte der belgischen

Delegierten , die diesem Urteilsspruch beigewohnt hätten , lauteten

außerordentlich ungünstig . Nach der Anklagerede
des Staatsanwalts und nach der Zeugenvernehmung habe man

allgemein eine Verurteilung erwarten können . Jaspar kritisierte

scharf den Ftcispruch : das belgische Parlament habe fich mit der

Angelegenheit beschäftigt und beschlossen , den Fall Ramdohr dem

Obersten Rat vorzulegen . Jaspar betont «, cs sti norwendig ,

daß die Alliierten ihre Entscheidung in dieser Frag « einst im -

mig treffen .

B r ia n d sprach über die von Frankreich dem Leipziger Ge -

richtshof unterbreiteten Fälle und schlug vor , der englisch « Gene -

ralstaaisanwalt und hohe französische , belgische und italienische

Iustizbeamte sollten die bisher abgeurteilten Fälle prüfen und
dem Obersten Rat ihren Bericht vorlegen . Der Oberste Rat
werde sich dann darüber aussprechen . Die betreffenden Beamten

sollten gleichzeitig beaustragt werden , Anregungen über die

künftig einzuschlagende Haltung zu geben .
Inzwischen wird , wie Havas weiter derichtet , dem Leipziger

Gerichtshof von den Alliierten kein weiterer Fall vor -

gelegt werden , und die »lltierten werden gegen die erfolgten
Urteile keinen Protest erheben .

Paris , 13. August .

Die Entschließung , die der Oberste Rat heute vormittag in der

Frage der Kriegsbeschuldigten gefaßt hat , lautet , wie folgt :
Entsprechend der Rote der alliierten Regierungen vom 7. Mai

1320 an den Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation uird
eine Kommisston eingesetzt , die dem Obersten Rat ihre Ansichten
über die Ergebnisse der vom Reichsgericht in Leipzig eingeleiteten
Verfahren sowie über die von diesem Gerichtshof in Each . n der -

jenigen Personen , deren Auslieferung auf Erund von Artikel 228

des Friedensvertrages von den Regierungen gcfarorrl wird ge -
sprechen « » Urteile mitteilen soll . Di « Kommisston soll auch Vor -

schlag « einreichen , über die künftig im Hinblick auf die Anwendung
der Artikel 228 bis 230 des Friedensvertrages einzunehmende Hal -

tung . Diese Kommission wird aus Vertretern Frankreichs , Eng -
lands , Italiens und Japans bestehen , und jedes dieser Länder soll
die Möglichkeit haben , fich durch zwei Delegierte vertreten zu
lassen .

Der Auslandsdelegation der Sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei Rußlands ( Menschewiki ) ist durch die Berliner

Sowjetverttetung folgende Kundgebung des Zentralkomitees
der menschewistischen Partei übermittelt worden :

Moskau . 5. August .
» Eine furchtbar « Mißernte hat das Wclgagebiet und den Süd «

oste » Rußlands heimgesucht . Die Schrecknisse einer lange schon

nicht dagewesenen Hungersnot stehen vor der Tür . Die Gefahr

droht nicht nur der Revolution , sonder « auch der physischen

Existenz des arbeitenden Volkes . Eine außerordentliche und um-

fassende Hilfe des Auslandes ist unumgänglich . Durch unsere

Auslandsdelegation richten wir an das Proletariat , an alle Ar -

bettenden und alle ehrlichen Demokraten Europas und Amerikas

einen dringenden Appell in der Hossnung , daß die

sozialistischen Arbeiterorganisationen des Westens ihre Pflicht der

internationalen Solidarität restlos erfüllen und dem revoluiio -

nären Rußland zur Hilfe kommen , das in der Umklammerung , der

Zerrüttung und des Hungers zu ersticken droht . Mir rechnen ia

erster Linie aus die Energie und den Einfluß der uns geistig am

nächsten stehenden Bruderparteien und Organisationen , die dcr

vom Wiener Bureau geleiteten Internationalen
Sozialistischeu Arbeitsgemeinschaft angeschlossen

sind .

Das Zentralkomitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Rußland » .

Immer langsam voran

Das Reichsgerichtsverfahren gegen die Kapp - Putschisten
im Gange

TU . Leipzig . 13 . August .
Das Reichsgerichtsverfahren gegen die am Kapp - Putsch beteiligt

gewesenen Personen , darunter gegen den ehemaligen Berliner

Polizeipräsidenten von Jagow scheint nunmehr allmählich in

Fluß zu kommen . Vom Präfidenten des Ferienstrassenats des

Reichsgerichts ist nunmehr , wie der Korrespondent der „ Frank -
furter Zeitung " erfährt , Zustellung der Anklage an die

Beschuldigten zwecks Abgabe etwaiger Gegen -
« rklärungen » eranlaßt worden . Da , Reichsgericht wird .

sobald diese Erklärungen eingegangen sein werden , über die Er -

öffnung des Hauptoerfahrens Beschluß fassen , und sobald der

Eröffnungsbeschluß ergangen ist , wird der Termin für die Haupt -
Verhandlung angesetzt werden .

Wenn das Verfahren gegen die Kapp - Putschisten in dem¬

selben Tempo , wie hier geschildert , weitergeht , werden die
in Frage kommenden Personen wohl kaum noch am Leben

sein , wenn da » Reichsgericht endlich irgendeinen Beschluß faßt .

Oie Besprechung des Muüsiers
Oommicus

Di « B« zirksleitung d« r ll . S . P . D. für Mittelf chlesieu schreibt
uns : Di « „ Freiheit " veröffentlicht in Rr . 369 vom 6. Aug » ?
d. I . «ine ihr zugegangene ofsiziöse Mitteilung , in d«r die Be¬

hauptung aufgestellt wird , daß an der Besprechung de » Ministers
Dominicus in Breslau mit Angehörigen der verschiedenen politt -
schen Parteien auch mehrere Vertreter der U. S. P . D. teilgenom¬
men haben und daß diese am Schluß mit sämtlichen anderen Pat -
teien in dem Wunsch übminstimenten , in den kommenden nächste »

Wochen hinsichtlich der oberschlesischen Frag « «ine politische
Einheitsfront herzustellen . Diese halbamtliche DarstelluaS

istvonAnfangbiszuEnde falsch : fie stellt die im Name »

unserer Partei abgegebene Erklärung geradezu auf den Kopd

Zur Steuer der SBahrheit sehen wir uns daher zu folgender

Richtigstellung verpflichtet :

L Als Vertreter der U. S . P . D. hat nur ein Genosse an der

fraglichen Besprechung teilgenommen , nicht mehrere , wie der

offiziöse Bericht e , darzustellen beliebt . ?. Unser Vertreter . Ge-

nasse Hell mann , hat in der Aussprache klipp und klar zum
Ausdruck gebracht , daß die Parteigenossen in Breslau n » »

Schlesien den von der Zentrale und der Reichstagsfraltion der

U. S . P . D. in der oberschlesischen Frage vertretenen Etandpuiit -
einmütig teilen . Die Bildung einer vom Minister
Dominicus erstrebten nationalistischen Ein -

heitsfront mit den übrigen Parteien in dies « 1

Angelegenheit hat er ausdrücklich abgelehnt
Er hat im Gegenteil betont , daß die U. S. P . D. im Gegensatz Z«

den übrigen Parteien in das Geschrei für das Verbleiben einet .

ungeteilten Oberschl : stens bei Deutschland nicht eintreten könM
w« il «ine solche Forderung dem von uns verfochtenen GtlW

bestimmungsrecht der Völker zuwiderlaufe und ihre Verwirf -
lichung den Keim zu neuen kriegerischen Verwicklungen in

trage . Unter Berücksichtigung des bei der Abstimmung zum
Ausdruck gebrachten Volkswillens verlangen wir , daß die obeif

schlesischen Kreise , die eine deutsche Mehrheit ergeben haben . b«>

Deutschland bleiben , daß aber umgekehrt die Gebiete mit puf-
nischer Majorität den Polen zugesprochen werden . 3. Auf »>«

Formulierung des offiziösen Bericht : ? über die Besprechung der

Parteivertreter mit dem Minister Dominicus hat unser Vertretet

keinen Einfluß gehabt .

Der Goldankauf durch die Reichobank . Der Ankauf von Gold sirf
das Reich durch die Reichsbant und Post erfolgt in der Wow «
vom 15. bis 20. August wie in der Vorwoche zum Preise von

340 Mark für ein SO- Markstück , 170 Mark für ein 10= Mark -

stück . Für ein Kilogramm Feingold zahlt die Reichsbank 47 60"

Mark und für die ausländischen Goldmünzen entsprechende Preis «-

Die Politik der Mitte
Bon Dr . Julius Mos « «

Ich stelle nn die Spitze meiner Ausführungen zwei Verse aus
einem Gedicht von Hermann Marggraf , um meine Be -
trachtungen zu schließen mit einem Vers von Lallet . Beid «
Dichter haben in der vormärzlichen Zeit die schwankende Haltung
de » deutschen liberalen Philistertum « treffend gegeitzelt . Marg¬
grafs Gedicht trägt die Ueberschrift : „ Das Lied von der
rechten Mitte . Die beiden Strophen lauten :

Nicht allzu zahm , nicht allzu wild ,
Zu bitter nicht , noch süß,
Zu� herbe nicht und nicht zu mild ,
Und weder das , noch dies !
Nicht zu bedächtig , nicht zu schnell ,
Nicht rechts , noch links die Schritte ,
Nicht Meister grad ' , auch nicht Gefell ' :

Das ist die rechte Mittel
Nicht grade , doch auch nicht zu krumm
Zu heiß nicht , noch zu kalt ,
Nicht hinterrücks , noch vornberum ,
Zu spät nicht , noch zu bald !
Nicht tapfer und nicht memmenhaft ,
Mit Ford ' rung nicht , noch Bitte .

fit Schwäch : nicht und nicht mit Kraft :
as ist die rechte Mitte !

Diese » Politik der rechten Mitte " wollen die heutigen
Demokraten vertreten . Sie rühmen sich sogar dessen , ohne sich
bewußt zu sein , daß die Demokratie , so wie w i r sie auffassen , mit
einer Politik der rechten Mitte nichts , absolut nichts zu tun hat .

zu tun haben darf . Diese „ Politik der rechten Mitte " ist in

Deutschland vom Jahre 1848 bi , auf die Gegenwart immer von

solchen Elementen propagiert worden , die in Worten ein hock -
tönendes Lippenbetcnntnie zum Liberalismus resp . Demokratie

von sich gaben , deren Taten aber im strikten Gegensatz zu ihren

Worten standen . Leute , die schließlich , wenn es galt , ihre « tgenen

Worte in die Tat umzusehen . Angst vor der eigenen

Courage bekamen . Die typischen Vertreter des deutschen

Spießbürger - und Bierphilistertums !

noch Begeisterung für da - Edle . Die Nacht schreckt sie mit ihrer

dichten Finsternis , und der Tag blendet fie mit seiner Helle .

Wenn eine weltliche Gerechtigkeit auf Erden existiert «, so hdtti

„ die rechte Mitte " wegen aelst ' gcr Impotenz schon langst unter

Kuratel gestellt werden müssen . "

Und ei faßt die » K i nderlehr « » " < m« dem » KatechU -
« us der rechten Mitte " in die wert « PtW « « « « :

„ Ich will nicht ganz klug , aber ich will auch nicht ganz
dumm sein ! Ich will nicht Knecht , aber ich will auch
nicht ganz frei fein ! Ich will nicht ganz gesund , aber ich
will auch nicht ganz trank sein ! — Ist denn nicht der
dumm , der nicht ganz klug ist ? — Ist nicht der «in
Knecht , der nicht ganz frei : nicht der krank , der
nicht ganz gesund ist ? — Sie nennen den jungen Euthu -
siasmu « für Wahrheit und Freiheit übertrieben : als ob man die
Wahrheit und die Freiheit zu sehr lieben könnte ! ! —

Freilich s i e können weder lieben noch hassen . "
Die Demokratie von heute ist schon lange nicht mehr ihrer

Väter wert , schon lange bat ste das Recht auf diesen Ehrennamen
verloren . Mit jeder Häutung , mit jeder Namensänderung —
und wie oft diese Vorgänge stattgefunden haben , ist ja bekannt —
ist auch « in Teil des alten Geiste « abhanden gekommen , und heute
kann man wirklich von unserer bürgerlichen Demokratie sagen :
Zum Teufel ist der Spiritus , da » Phlegpia ist
geblieben !

Die Demokratie von heute ist ein mittelparteilich «», lauwarme » ,
haltlos zwischen rechts und links pendelndes Gebilde geworden .
Je mehr ste Elemente von rechts , aus der ehemaligen national -
liberalen Partei in sich aufgenommen hat , um so mehr hat sie
fich auch von dem Geiste dieser Richtung durchdringen und durch -
tränken� lassen . Heute setzt unsere Demokratie ihren Ruhm und
ihren Stolz darein , eine Partei der Mitte zu fein , «ine Politik
der Mitte zu treiben . Sie hat sich nicht bei ,. . . _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ belehren lassen durch
das warnenoe Beispiel der alten nationalliberalen Partei , die
auch immer etwas Derartiges sein wollte und dabei , wie das in
solchen Fällen stets gewesen ist , immer weiter und weiter nach
rechts hin , nach der Seite der Reaktion hin abgerutscht ist . Di «
letzten Jahre haben auch für das blödeste Auge zur Evidenz ge -
zeigt , daß stch d i e Parte, , die sich heute demokratisch nennt , in
be - ug an , politische und sozial « Rückständigkeit , auf Kurzsschtigkett
und Engstirnigkeit , auf Arbeiterfeindlichkeit , von den rechtsstehen -
den Parteien kaum noch unterscheidet .

Als die „ neue Zeit " anbrach , Ickten es « inen Augenblick , als
ob sich auch die bürgerliche Demokratie auf ihre bessere Vergangen -
heil besinnen wollte . Diese besiere Einsicht hat nicht lange vor -

fehalten . Die Demokratie bekam sehr bald wieder Angst vor
hrrr eigenen Courage . Einzelne ihrer Glieder waren

ehrlich genug , auch äußerlich die Konsequenzen ihrer veränderten
Denkweise zu ziehen , indem fie fich offen nach rechts schlugen .
Ander « , die in bezug auf ihre politische Gesinnung diesen genau
so ähnlich find wie ein faule « Ei dem andern , sind bei der alten
Partei geblieben , sie haben dieselbe , wie wir heute sehen , schnell
und gründlich umgestaltet , in Erund und Boden hinein verdorben .

Heut « ist es mit der bürgerlichen Demokratie so weit gekommen .

bekunden müssen , hat sie kläglich versagt . Und fie wird
diesem Wege bleiben . Dafür bürgen die Männer , die heute d>«

Politik der Demokratie nach außen hin verkörpern . ,
Es fehlt ja auch in der heutigen Demokratie nicht an Kriti, ' -

nicht an besserer Einsicht . Di « „ Frankfurter Zeitung -

die stch im Vergleich zu anderen , und soweit das bei ihrer felbn -
verständlich kapitalistisch orientierten Grundrichtung möglich w'

immer noch «in gewisses demokratisches Gefühl bewahrt hat , ha�
seit einiger Zeit nicht aufgehört , ihr « Partei zu warnen vor dew

verderblichen und gefährlichen Spiel mit dem Gedanken eine «

Partei der Mitte . Ihr Mahnen und Warnen ist vergeblich 6«-

wesen . Die heutige Demokratie will nun einmal eine Partei de «
�

Mitte sein und bleiben . . ,
Nicht einmal ein offenes Bekenntnis zur Repuvl�

verlangen diese Demokraten . Der „ Fränkische Kurier -
da « offizielle Organ der bayerischen Demokraten , polemisierf
geradezu gegen Petersen nach dieser Richtung hin . Es «r-

klärt : „ Ts wirkt doch geradezu kleinlich , um nicht zu sagen
barmlich , wenn jetzt demokratische Zeitungen wieder erneut de »

schärssten Trennungsstrich zwischen Republikanern und Mo » '

ärchisten ziehen . Sind es nicht wirklich klein «, winzige Frage " '� '
Fortschritts oder der Lcliairung h»' *ob einer dem Prinzip des - - - - - - --- - - -— x

- - - - - -

. .
digt , ob er glaubt , daß die Republik oder die Monarchie die

bessere Staatsform ist ? Sollten das nicht wenigstens unfer «

berufenen Führer begreifen und danach handeln ? "
Demokraten ? Und derselbe demokratisch « ( l ) „ Frän -

fische Kurier " erklärt die Politik der Mitte als natio -
nale Sammelpolitik schlechthin : „ Politik de «
nationalen und völkischen Lebens besinnen ! " S "

„ Wenn wir uns auf die letzten Grundlagen all « "
nationalen und völkischen Lebens besinnen ! " G"

ungefähr sagt es der Reventlow auch . Die Politik de «

rechten Mitte
- - �

- -

bai fie in ihrer Praktiken Wirksamkeit , in ihrer Parlamentarismen
' «>«'Arbeit nur noch ein Anhängsel der Rechtsparteien darstellt . Man

nehme irgendein Gebiet , wo fich die Grundsätze einer Partei de -
künden müssen , etwa Steuerpolitik oder Kuliurpolitit oder Fragen
der Justiz : wie hat fich da unser « Demetratie verhalte «? Bei
aller und jeder Gelegenheit , wo fie hätte demokratisch « « Geist

von Petersen bis Westarp und
elf fei ich . Die Politik der Mitte : Nicht » anderes als des

ärgerliche Block gegenüber der gesamten Arbeiterschaft -
Gerade jetzt , wo in Berlin bei den Stadtverordneten -

wählen der Kampf zwischen recht » und link « von neuem fnl -
brennen wird , glaubt sie als Partei der Mitte Erfolge eiizheimsen
zu können . Die Demokratie wird fich auch in diesem Fall wiederow
täuschen . Es wird fich an ihr das Wort des Apostels P a v -

lus erfüllen : Du mußt entweder kalt oder warw
sein , da du aber lau bist , will ich dich ausspei « "
ans meinem Mund « .

Sollet drückt es poetisch so aus :

Pereaat die Liberalen ,
Dl « nur reden , die nur prahlen .
Nur mit Worten stets bezahlen ,
Aber arm an Taten sind :
Di « bald recht », bald link » stch drehen ,
Die bald hier , bald dorthin sehe «,
Wie die Fahne vor dem Wind :
Per » » « » die Liberal, « !

.



Die bayerische Polizeifaust
MSnche « . 12. August .

r " Münchener PoKzeiprästdent P öh n er steht seine Haupt -
Ausgabe m der Forderung aller deutschnationalen und alldeutschen
Bestrebungen und in der Beschützung der alldeutschen Patrioten
var den Angnffen der Linksparteien . Das ist auch der Erund ,
aarum die Müucheuer Polizeifaust wieder einmal mit einem
Daueruerbot auf die . . Münchener Morgenpost "
herabgesaust ist . Die bayerische reaktwnär « Presse hatte die

Kriegsschuldfrage aufgegriffen und dem ermordeten Genossen
Kurt Eisner den SSorwutf gemacht , daß er den im November

veröffentlichten Bericht der Berliner Bayerischen Gesandt -
schaft uom 1«. Juli 1314 gefälscht habe . Damit , so argumentiert
die bayerische Kahrpresse , habe Eisner und die U. S . P . die Schuld

sich « « Zaden für alle drückenden Bestimmungen des Per -

fsswer Friedensvertrages . Di « „ Münchener Morgenpost " hat den

ofchdehandschuh aufgegriffen und diese infame Lüge der Alldeut -
IWt zerpflückt . Seit Ende de » vorigen Monats führt sie einen

�hen unerbittlichen Kampf gegen den großen Betrug der

Alldeutschen . Di « reaktionäre Presse sah sich aus ihrer An -

Snffssiellung in die Verteidigung gedrängt , und der Polizei -
pnPdent Pöhner kam ihr im rechten Augenblick mit dem Verbot
der . Münchener Morgenpost " zu Hilfe . Das Dauerverbot wird
damit begründet , daß die „ Münchener Morgenpost " nur ein Er -

satzorgan des am 11. Zuli nach der Ermordung des Genossen
�arej , verbotenen Organs der U. S . P . „ Der Kampf " sei und
daß das Blati «in « so „ schamlos verhetzende , landesverräterische
und jede Staatsautorität verhöhnende Sprache führt , wie nur je
- . Der Kampf " .

Aus dieser Begründung kann nur geschlossen werden , daß die

Entlarvung des alldeutschen Betruges über die Kriegs -
lchuldfrag « der Grund zum Verbot war . Die „ Morgenpost "
bracht « aber auch «ine Reihe anderer Artikel , die der bayerischen
Reaktion höchst unbequem sein mußten . Es wurden wiederholt
die gnta ! Beziehungen der bayerischen Monarchisten zu Frankreich
ausgrdeckt . und erst am 4. August veröffentlichte die „ Morgenpost "
! kin « Stelle ans dem Testament des inzwischen gestorbenen bay « -
tischen Prinzen Heinrich , des Neffen vom Exkönig Lud -

JJ| ig III . Dieses Testament stammt vom 2. August 1314 . Zm
Punkt 32 heißt ««:

. . »Ich bestimme , daß für den Fall einer Wiederherstellung des

Königtums in Frankreich unter dem Hanfe Orleans am Tage
Krönungsproklamation Ihrer Königlichen Hoheit der Prin -

�istn Maria - Luise von Frankreich , Tochter Er . Königlichen
voyelt des Herzogs Philipp von Orleans , und Ihrer Kaiser -

Hoheit der Herzogin Maria - Dorothea von Orleans , ge -
oorene Erzherzogin von Oesterreich , in meinem Namen ein

•Ü i ®echei Lilien mit einem blauweißen Seidenband und
meiner Namensaufschrist übergeben wird . "

i r F ® d ° s Münchener U. S . P . - Organ im Jahr « 1319 diesen

i w t «! I ! ! 21iS3U | Uum crlten Male veröffentlichte , wurde er von
'

mn„ i8 ,tf £? �" ife als Schwindel abgetan . Nun bringt die
" Morgenpost " durch ein Zitat aus dem Buche von

teit ' *�e. inc �iangenschaft " den Beweis für die Richtig -
der ' ». „«ze. tigen Beröfsentlichung . Taillaux schreibt :

llmttäabin Durchsuchungen angestellt wurden , unter
nden , ubcr�die wir noch sprechen werden , hatte man schnell

Oer Kampf gegen die Teuerung

0. n Francalse nlcht etwa ins Blaue hinein , sondern mit
benngsten Einzelheiten gehenden Vorsorge den Ee -

Ä' . i���° �ereitet hatten , der Philipp Vm . auf den fran -
M gschen Thron bringen sollte . "

. A ' handelt sich hier um denselben Philipp aus dem Hause
vruans , von dem in dem Testament des bayerischen Prinzen die
A« b« ist . Diese Fesfltellungen waren den bayerischen Monarchisten
Ul4 )t angenehm . St « waren es um so weniger , als die bayerische
KI nigspartei ganz offen die Parole ausgibt : JSos von
" ' « « ßsi « und Anschluß an Frankreich ? " Man spielt
« lV auch heute noch mit de « Gedanken , durch gegenseitige Hilfe
tu Bayern die Wittelsbacher und in Frankreich die Orleans
» » her auf den Thron zu bringen .

Zusammenhang mit der Mederaufnahm « der diplomati -
nykst Beziehungen zwischen Paris und dem päpstlichen Stuhl Hatto

1�' » Münchener Morgenpost " in ihre « heutigen Nummer , die in -
n bei den Zeitungsverkäufern beschlagnahmt wurde , fest -

» Wttt , daß die bayerischen Klerikale « dem Münchcuer Kardinal
« r an » politischen Gruiten eine Aufwandsentschädigung

fg.5 Staatsmitteln bewilligt haben . Das hat der Fraktions -

� ber Bayerischen Bolkspartei auch unumwunden zugestanden .
«lJ ! i

der Landtag den bayerischen Geistlichen verfassungs -
» lg 100 Millionen Mark zur „ Ergänzung " ihrer Bezüge be -

K-fc
" ' »b der Abg . Held fFührer der Bay . Volkspartei ) hatte

« w besonder , dasür eingesetzt . Die „ Münchener Morgenpost "
■ » Die Politik des Herrn Held und die des Papstes
lss N- ankreich könnten doch noch tiefere Zusammenhänge verraten ,
»is Ii «, daß die Kirche überall die Aufgab « hat . den Gehorsam
oe , Polles gegenüber den dfsentlichen Gewalten zu predigen und

�afur staatliche Liebesgaben zu bekommen , wie erst wieder in

�ayac«. Wenn die römischen Pfaffen in Frankreich wieder huld -

Ji -k ��ibmmen »etilen , dann müssen sie in Bayern die De -
Stimmtet französischer Kreise betreiben , und wenn sich

vnr HeZb dazu bemüßigt fühlt , für den Münchener Kardinal
ine besä nd er « Lanz « einzulegen , dann liegt die Wahrscheinlich -

baß die » irgendwie mit französischen Geschäften der

Pfaffen . zusammenhangt . Oder sollte hier die Linke

, siumal nicht wissen , was die Rechte wt , wie so oft in
oer �olischen Diplomatie ? "

�i' U! solch « Sprach « erscheint der Münchener Polizei natürlich
»

N�izend" und „ landesverräterisch " . Auch die Feststellung in

b«*1 � Nummer der „ Morgenpost " . daß in der Mi es -

w * ® * legend nachts riesige Wafsentransporte

blati » » und daß der Redakteur de » bayerischen Hetz -

bindu . »Miesbacher Anzeiger " in ständiger telephonischer Ber -

Fran/s mit �" bwig Thoma und Dr . Heim steht , daß er mit

500 f ; cn Verbindungen unterhält , und daß im Mangfalltal

all birfIW .£,t -*te,,e" Oberschlesier in militärischer Bereitschaft liegen ,

gewalilL sollen nach dem Willen des Münchener Polizei -

st « die bie Oefsentlichkeit kommen , weil

ten U, bayerischen Reaktion ans Licht bringen könn -

Kamps ,
bie . . Münchener Morgenpost " einen unerbittlichen

mußte Ii » � bayerische Konterrevolution führte , deshalb

Ermor
� werde « : Es stnd die gleichen Motive , die zur

rischen
5 Genossen Careis führten . Earei , war im baye -

bayeril «»« « 8 �- r öffentliche Ankläger gegen die Verbrechen der

ihren PfcJL Qfti0ft ' und die „ Münchener Morgenpost " hat in

dari ». . <*> v
bi < aufgerüttelt . Die reaktionäre Presse

gekrüm� . .
" " b Totschlag anffordern , ohne daß ihr ein Haar

der SUcSk �ber wehe , wenn et » Arbeiterdlatt die Kreise

» inem w " I"11-« Dann ist die bayerische Polizeifaust rasch mit

Wi . til * Verbot zur Hand !

Zusiand r ? b' - s « Polizeiwillkur mit Ausnahme -

verboten ?"5uahm«gerichtsn . Persammlungs - und Zeitungs -

lleberall rüsten die Organisationen der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten , um der neu einsetzenden Teuerung

wirksam begegnen zu können . Es ist tief bedauerlich , daß
die einheitlich geplante Aktion der Spitzenverbände der

deutschen Gewerkschaften mit dem Deutschen Be -
amtenbunde nicht zustande gekommen ist . Gewiß
mögen die Berhältnisse bei den Beamten anders geartet
sein als in der Industrie und im Handel . Aber eine

grundsätzliche Ueb . ereinstimmung hätte ge -
funden werden müssen . Man darf sich nicht verhehlen , daß
der Abbruch der gemeinsamen Verhandlungen und das ge -
sonderte Vorgehen der gewerkschaftlichen Spitzenoraani -
sationen der groß angelegten Aktion eine Einbuße an Stoß -
kraft bringen .

Nunmehr hat auch der Vorstand der Zentral -
a r b e i t s g e m e i n s ch a f t des deutschen Trans -

port - und Verkehrsgewerbes sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Brotpreiscr höhung in

bezug auf Gewährung eines Lohnausgleichs be -

schäftigt und hat einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

„ Der Borstand der Zentralarbeitsgememfchast des deutschen

Transport - und Verkehrsgewerbes erkennt allgemein an , daß

eine nennenswerte Erhöhung der Lebens «

haltungsloften . wie sie durch die Brotpreiserhöhung ein -

tritt , « ine entsprechet ! de Regelung der Löhne

als notwendig erscheinen lassen kann . Er

hält es für sachlich unmöglich , den angeschlossenen Arbeitsge -

mcinfchasten eine gleichmäßige Regelung zu empfehlen , weil die

Verhältnisse in den einzelnen Gewerben und an den verschiede -

nen Plätzen durchaus verschieden sind .
Der Vorstand empsiehlt jedoch den angeschlossenen Organi -

sationen , schleunig in eine Ueberprüfung der in

Betracht kommenden Lohntarife durch gemein -

schaftliche Verhandlungen einzutreten . "
Die vorstehende Entschließung der Zentralarbeitsgemcin -

schaft des deutschen Transport - und Verkehrsgewerbes ist ,
wenn sie auch eine nennenswerte Erhöhung der Lebens -

Haltungskosten zugibt , doch unvollständig . Sie bezieht
sich einzig und allein auf die Brvtpreiserhöyung . Nun ist
diese gewiß die im Augenblick empfindlichste Ansgabensteige -
rung für den Arbeiterhaushalt . Aber daneben geht seit
einigen Wochen auch eine beträchtliche Preissteigerung an -
derer Lebensmittel her und weitere Preissteigerungen für
Lebensmittel und Bedarfsartikel stehen unmittelbar bevor .

Da in den Vorständen der Zentralnrbeitsgemcinschaften
auch Arbeitervertreter sitzen , hätte man in einer

offiziellen Kundgebung wohl eine weniger gewundene und
vollständigere Darstellung der wirtschaftlichen Lage der Ar -
beiter und Angestellten erwarten dürfen .

*

Nachdem die Verhandlungen der drei großen gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen mit dem Deutschen Beamtenbund über die
Schaffung einer gemeinsamen Front zur Durchführung einheit -
licher Forderungen für die gesamten Reichs - und Staatsarbeiter .
Angestellte und Beamte gescheitert sind , übermittelten die in Be -
tracht kommenden Gewerkschaften der drei Spitzenorganisationen
lAllgemeiner deutscher Eewerkschaftsbund , Deutscher Gewerkschafts -
bund und Gewerkjchaftsring ) den zuständigen Instanzen folgende
Forderungen :

1. Für Arbeiter : Gewährung einer Ausgleichszulage zum beweg -
lichen Teuerungszuschlag , in Ortsklasse 13 Prozent , in Orts -
klasse C 20 Prozent , in Ortsklasse D 30 Prozent , in Ortsklasse E
40 Prozent . Gewährung einer allgemeinen weiteren Teuerungs -
zutage für sämtliche Ortsklassen in Höhe von 1,50 M. pro Stunde
und entsprechende Zulagen für weibliche Arbetker und Lehrlinge .

Erhöhung der Kinderzuschläge um 150 Prozent , Bereitstellung
ent >prechender Mittel zwecks Erhöhung der Bezüge der Renten -

empfänger .
2. Für Beamte : Angleichung der Teuerungszuschläge zum

Grundgehalt und zum Ortszuschlag an die Sätze der Ortsklasse .

Gewährung einer gleichmäßigen pensionsfähigen Teuerungszulage
von 3000 an all « Beamten einschließlich der Diätare und

Pensionäre . Angleichung des Teuerungszuschlages zu den Kinder -

Zulagen an die Sätze der Ortsklasse Ä.
3. Die neuen Teuerungsbezüge für alle Arbeiter und Beamten

sind rückwirkend ab 1. Juli 1331 zu zahlen .
Zu den vorstehenden Forderungen wird uns berichtet , daß sie

nach sehr reiflicher Erwägung und unter Berück -

fichtigung aller in Betracht kommenden Ver -

hältnifse aufgestellt wurden . Sie unterscheiden sich

von den Forderungen de » Deutschen Peamtenbundes dadurch ,

daß sie die vom Beamtenbund bei früheren Be -

wegungen gemachten Fehler vermeiden und sich

auf dem Vodikn der realen Verhältnisse bewegen .
Der Deutsche Beamtenbund läßt sich ofscitbar ausschließlich von

agitatorischen Gesichtspunkten leiten , sonst wäre es nicht möglich

gewesen , eine Nkindestforderung von 8500 M. pro Kops aufzu¬

stellen und sie in wenigen Stunden auf 4200 M. zu reduzieren .
Es wäre dies um so weniger möglich gewesen , wenn der Lettische
Beamtenbund aus dem Zusammenbruch der letzten Teuerungs -

zulagcnaktion gelernt hätte . Die Ecwerffchaften , mit denen der

Beamtcnbund sich heute nicht einigen will , waren es , die nach
dem vorauserwähnk - n Mißerfolg ein erträgliches Resultat her -

beifübrten . In der klaren Erkenntnis daß auch diesmal die

Politik des Deutschen Beamtenbundes Schiffbruch erleiden muß .

lehnen die übrigen Organisittionen das Zusammengehen mit dem

Deutschen Deamienbund auf der von ihm vorgeschlagenen Grund -

läge ab .

Nieder mit dem Brotwucher !
Demonstration des brrmifchen Proletariats

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Bremen . 13. August .
Die Demonstratio » der bremischen Eesamtarbeitcrichast gegen

Brotwucher und Te » rrung am Sonnabendnachmittaz »erlies in

mustergültiger Ordnung . Weit üb « , « 003 Arbeiter hatten sich

au ? dem Demonstrationsplatze einzesuttden . wo von improvisierte »
Tribünen zwölf Redner der sozialistischen Parteien z » den Massen

sprachen . Nach Schluß der Kundgebung zogen die Demonstranten
im geordneten Zuge durch die Hauptstraße » zu « Bahuhofsplatz .
wo die Auflösung ohne Zwischenfall erfolgte . Zahlreiche im Zuge

getragenen Schilder wiesen aus den Zweck der Kundgebung hin :

„ Nieder mit dem Brotwucher ! " „ Den Agrarier » Liebergabcn , den

Proletariern die Hungerpeitsche ! " „ Unser täglich Brot gib uns

heute ! " „ Nieder mit de » Voltsausb « « ter » ! " „ Der Staat als

Preistrriber " usw . Ein groß « » Transparent , « inen »ollgesrcssenen

Junker mit der Reitpeitsche , der einer Proletariersamtlie den

Brotkorb höher zieht , darstellend , mit der Ausschrift : „ Wollt Ihr
das ? " fand besonder » Beifall .

Die Demonstration , ein « der größte « , die Bremen seit der Re -

volution sah , hat ihre moralische Wirkung aus die Bevölkerung

nicht verfehlt . Die Sipo war selbstverständlich mit Waffen , Last -

wagen und veobachtungsfluzzeng alarmiert . Aus einem der

„ Arbeiterzeitung " in die Hände gefallene » Geheimbefehl
der Polizeidirektio « ging hervor , daß man u. a. 20 Kri¬

minalbeamte zur Beobachtung auf den Versammlungsplatz kom -
mandiert hatte , und daß man gewillt war . jede Ausschreitung mit

Waffengewalt zu unterdrücken . Trotzdem die Arbeiter durch die
gestern geschilderten brutalen Mahnahmen der Werstbcsttzer ge -
reizt waren , taten ste jedoch der Reaktion nicht den Gefallen , sich
provozieren ,n lassen .

Die neuen Gteuervorlagen
Wir haben vor einigen Tagen die Steuerpläne der Regierung

in rohen Umrissen kennen gelernt , und schon nach einer oberfläch -
lichen Kenntnis konnte unsere Stellungnahme dazu nicht Zweifel -
Haft fein . Nunmehr find die Entwürfe zu einem Teil der
direkten Abgaben dem Reichsrat und dem Reichswirt -
fchaftsrat zugegangen . Wir geben hier in Kürze ihren Inhalt
wieder und behalten uns eine kritische Würdigung vor , bis die
Oeffentlichkeit die Gesamtheit der Entwürfe kennen gelernt hat
und Schätzungen über ihre vermeintlichen Erträgnisse vorliegen .

An die Stell « des R e i ch s n o t o p f er s soll bekanntlich eine
Vermögenssteuer treten . Ihre Veranlagung sdll nicht
zu einem bestimmten Zeitpunkt erfolgen , sondern « inen Zeitraum
von drei Iahren umfassen , und man hofft , dadurch Zufälle und
Unregelmäßigkeiten auszuschalten . Für die W e r t e r m i t t -
lnng des Vermögens soll nach Abzug der Schulden die Reichs -
abgabenordnung gelten , also das Fünfundzwanzigfache des Er -
träges . Vom 1. April 1323 bis 1. April 1338 soll eine neue
Bewertungsgrundlage angewandt werden , die den
jeweiligen Stand der Mark in Rechnung stellt . Wie die Regie -
rung diese veränderte Wertermittlung finden will , weiß sie selber
noch nicht , sie verspricht , dasür Interessenten und Sachverständig «
zu befragen .

Der Tarif läßt die Vermögen bis 50000 Mark
frei und steigt von 0,05 v. H. bis auf 1v . H. beidenVer -
mögen über 20 Millionen Mark . An die Stelle des
fortlaufenden Notopfers soll eine fünfzehnjährige Zah -
l u n g treten mit einem Zuschlag von 300 v. H. bei den
physischen Personen . Für die Erwerbsgesellschaften
würde die Steuer l ' A v. Z. betragen , der Zuschlag 150 v. H. Als
Betriebsvermögen sieht der Entwurf den Aktien -
besitz an . sobald sich 5 v. H. der Anteile in einer Hand
befinden und der Inhaber an der Leitung des Betriebes beteiligt
ist : besitzt er 20 v. H. der Aktien , so wird er unbedingt als Mit -
leiter angesehen . Für Kleinrentner , die nicht mehr als
350 000 Mark Vermögen und 14 000 Mark Einkommen haben , sind
Bevorzugungen vorgesehen .

Der Entwurf eines Vermögenszuwachs st euer -
g e f e tz e s erhöht den zu versteuernden Besitz von 20 000 Mark
Vermögen und 10 000 Mark Zuwachs auf 100 000 Mark Vermögen
und 25 000 Mark Zuwachs . Der Steuertarif sieht bei den
ersten 100000 Mark Zuwachs 1 v. H. vor und soll bis
ans 10 v. H. bei einem Zuwachs von über 6 Millionen
steigen . Die erste Veranlagung soll im Jahre 1925
erfolgen , während bis dahin die Rachknegsgewinnsteuer gelten
soll . Als Bewertungsgrundlage soll der jeweilige ge -
meine Wert dienen . Erbschaften und Schenkungen werden
nicht von der Steuer getroffen , da sie bereits der Erbschaftssteuer
unterliegen .

Die Rachkriegsaewinnsteuer begnügt sich mit g e r i « -
a e r e n Sätzen als oie Kriegsgewinnsteuer , angeblich , um nicht
Verschwendungssucht und Kapitalflucht zu befördern . ( ! ) Sie soll
die zwischen dem 3 0. Juni 1313 und dem 30 . Juni
1321 gemachten Gewinne erfassen . Gewinne unter
100 000 Mark bleiben abgabefrei . Die Sätze steigen von 5 v. H.
bei den ersten 100 000 Mark bis 30 v. H. bei Ge »
Winnen über 2 Millionen . Die Bewertung des Ver -
mögen ? und umlaufenden Betriebskapitals soll nach Wahl des
Steuerpflichtigen bei d » r Ermittelung entweder zum gemeinen
Wert oder den Gestehnngsrosten erfolgen . Um ein »
schnelle Durchführung zu erzielen , soll die Abgabe zur

Hälfte innerhalb drei Monaten nach der Zustellung des Steuer -
befcheids , der Rest binnen sechs Monaten gezahlt werden .

Arbeiiswsigkeis und Arbeiisstreckung
Eine Aufforderung an die Betriebsräte

Zur Behebung der Arbeitslosigkeit hat der Vorstand
bekannten 10 Punkte

den Forderuingen basieren ,
_ jaltenen

der Eewerkfchl

A. D. G. B . die bereits bekannten 10 Punkte aufgestellt , die
wesentlichen aus
Dezember v. I .
Betriebsräte und

abgehaltenen gemeinsamen
siaftskommijsion

des
im

die in einer im
Versammlung der
beschlossen worden

Die parlamentarische Behandlung dieser Forderungen fand
7. Juli ihren Abschluß . Der Reichstag beschloß zunächst eine

sind .
am _ . .
Erhöhung der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen um 20 bis
25 Prozent ab I . August und eine sofortige Sanderbeihilfe , die
im Durchschnitt 000 M. betragen soll . Damit wird für den
Augenblick das Los der Arbeitslosen erleichtert .

Viel wichtiger aber als diese augenblickliche geldliche Unter -
stützung . die durch die steigende Lebensmittelteucrung sofort wieder
überholt wurde , ist für die Arbeitslosen die Frage der Arbeits -
beschaffung und die Unterbringung von Arbeitslosen in Betrieben .
in denen die Möglichkeit der Arbeitsstreckung vorhanden ist .

Um die praktische Durchführung dieser Frage zu prüfen , trat
am 4. August eine beim Rcichsarbeitsministerium zu diesem Zweck
eingesetzte Kommission zusammen . Es wurde beschlossen , diese
Kommission in Unterkommtsstonen zu gliedern , die innerhalb ihres
Industriezweiges unter sich zusammentreten und die Frage der
Durchführung der Arbeitsstreckung in den Betrieben zu prüfen
haben .

Wir richten deshalb an die Betriebsräte die Aufforderung ,
unverzüglich im Interesse ihrer arbeitslosen Mitkämpfer in ihrem
Betrieb seftzustellen :

1. ob die Räumlichkeiten die Aufnahme
Arbeitsloser zulassen oder Schichtwechsel
eingeführt werden kann ,

2. die Arbeitszeit dann eventuell verkürzt
werden könnte ,

3. ob Ueber stunden gemacht werden .
Die Ergebnisse dieser Feststellungen sind unverzüglich der zu -

ständigen Organisationsleitung mitzuteilen , die das Matertal
sammelt und an die betreffende Kommisston weiterleitet . Rur
wenn sich die Arbeiterschast der Notwendigkeit dieser Maßnahmen
bewußt ist . können die vom N. D. E. D. aufgestellten 10 Punkte
durchgeführt werden , die durchaus geeignet sind , die Not der
Arbeitslosen zu lindern und eine Verminderung der Arbeitslosig -

es nur dieses Appells
Aufgabe zu erleichtern .

Freigewerkschaftlich « Betriebsrätezentrale für den
Wirtfchaftsbezirk Groß - Berlin .

Der Ausschuß der Gcwerkschaftskommission Verlins
und Umgegend .

keit herbeizuführen . Wir glauben , daß i
bedarf , um der Kommission die ihr gestellte

z
ahne 4 u . 7 Ulk . mit Friedenskaufsdiuk
5 Sahre sshrifflidte Garantie . Zahnriehen mit Betduhunj
hei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 [IIb. an.

Spez . : Zflhne ohne Gaumsn . Keine humsprau « .

Zahn - Praxis Hatvani , str « a « u
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Extra - Preise

Musseline SÄÄ ~
Master au 3wähl . . . . . . .Meter ■ 150

Sportflanell IVÄ 1 -hemden . . . . .. . . . . .Meter • �50

Zephir nir BIbmii iDd Hemden 4 0 »
80 cm breit . . . . . . . . . Meter • « 25

Serge HaibMMc . w . rar 4a
Jadicntuttcr . . .. . . . . .Meter »" 50

Kinderschotten 00
doppellbreir , gute Qualität . Meter

Schul - Cheviot OQ
doppeltbreit , reine Wolle . . Meter �

Reinwoll . Musseline
mittel farblf . . . . . . . . .Meter « OM

Rippen - Velvet
« od er neu Partxn . . . . . Meter«oderneu Parten . . . . . . Meter '

Waschsüdwester
f. Knaben u. Mädchen , weiß u. farbig

Waschsüdwester
jroBe , ttlr Backfische , wdB ». farbig ' OzfJ

Sportmütze �„ KunÄ 1350

Sporthemd M«hen Größen rorrälig , 60 cm lang

ft - lomrl kvr MHdchem
nemo Hemdentuch

m. Loa gelte , 40- 90 cm lang
Beinkleid

tuch m. Stlck�JOdOcm langr

Nachthd . f „ MÄ
mit Sticke 60- 180 cm lang

Taghemd Äü
mit Palten , 46- 90 cm lang

Nachthd . W ? .
m. färb . Borte , 60- 130 cm Ig.

975 b. 2475

ILsSb 2075

3275b . 5775

1375 b. 4175

2775b . 55 m

Ullstein -

Schnittmuster

in allen 4 Geschäften

AMfertheim

CUdiditfj
C —T» - - " l Ä j Jadccuf . , xa. Falt . n. atrf -
�fCOUI " WÄf - wVa &O besetz . Tatch . , gut . grau

4- - r gcm. 5toften , ca . 6 Jahre
Jede welter « QrShe 6 M, ab 9 Jahre 9 M mehr

SchuSanzud
** Denin «, für ca . 6 Jahre

Jede wettere QrSHe SM, ab 9 Jahre 12 M mehr

a», gsfem oltr Stridilodea
M eXv . X ÄllC 45 cm lang , für ca . 4 Jahr «

Jede weitere Grefte 4 M, ah 9 Jahre 9 M mehr

Bozen . Mantel
1 475 " cd « wettere Grefte 7. 50, ah 0 Jahre 9 M mehr

Knaben - Mäntel
Mm bedeutend herabgesetzten Preisen von

158 «

195m

110 »

148m

125 "

Kinderideid f . -
Jede weitere Gröfje 5 M mehr

Kinderkleid
mit Stickerei garn . , Gr . 50

jede weitere Größe 10 M mehr

oder
aetband garn .

Größe 15- 55

KlUd ans gutem Barchent « /eich bestickt und
bchlkclt

. . . . . . . . . . . . . . .
Größe 45 - 55

Barchentkittel

Kindermantel ZT ' e " a ' " ' �m
GrCße 50

Jede weitere Größe 7 M mehr

45m

90m

24m

2550

59m

Schnürstiefel verschied . Ledersorten und Ausführungen , nur gute Qualität und Paßform
GrBBe lS —30 _

21 —SS 23 —24 33 —26 87 —28 27 —30 31 —M
braun 42m 52m 49m 59m 60m 65m 66m 7650 98m T32m 145m
schwarz 34so 39 M 45 m 55 m 48 m 64 m 68 m 79 m 80m 89m

Wachsfuchheftea „ c
■ ( Ersaft ) . . . . . . .Stück ' 25 als �90

Schulhefte alle Llnlaturen

atüdc 70pf . 85pf . dihi . 8m 10m

Oktavhefte swd , 15pf . 25pf .

Aufgabenhefte smd . 35pf .
Umsteckfederhalt . in

Slllck

. . . . . . . . . . . . . .

lUPf .

Federhalter sh *. 25p » . b. 2 m

Billige Schul - /Iriikel
Schul - Tornlster 9mLöschblätter w smck 35p » .

Federhaltertaschen . .
Leder , gefüllt . . . . . . . .Stück « �M

Bleistift « ■wJ £ ' 30pi . w. 3 »

Radlergcmml
f5pi 25 [ jf

Reißnägel . . . . . . .oroa I25
Sicherheitsfüll¬

federhalter 36 m

Schultaschen L ' . Ä Qn, .aus solidem Leder

. . . . . . . .

«vi

Schultaschen u' Ä. ipc, ,
Vollr . ndlcdcr

. . . . . . . . . .

■ M

Frühstückstaschen 19
aus solid . Leder , mit Metalleinsaß ■� M

Vollrindleder , mit Metalleinsap . . 1650

Schreib - EtuisSL ™. .
solidem Leder

. . . . . . .

15M

Montag bis

Mittwoch

Sweaters Kiüder
ißaov o « «

Baumwolle . 6 Größen . lUÖOb . ÄOM

Sweat . - Hosen
« 4Ml >

Baumwolle , 4 CrOSen . M fcOSU

TurnhosenMMdi . 4 4m n * Mmarine Trikot . 8 QröBen • M b. � | M

Sporthemden
f. Kind, blaugestr . Zepnir OQ . . . R# tsa
mit Schillerkragen 8 Or. OS7M b . UQM

Hemdhos . ki " «
makof . Gr. 60 b. 100 cm b . OQuO

Schulstrum pf ßod. lederfarbig OrBBe 4 —10 QröBe 4 050

Jede weitere Größe 1 M mehr

Kinderstrumpf
ih gestrickr , wollplatlierf , «chwarr , O- n«
Größe 1—12 . . . . . . . .Größe I s/o

lede weitere Größe 1�5 M mehr

Schulschürze ' " �Äe " "
Länge _ o0_ 70 80 cm

stock 21 m 25m 29m

Schulschürze
LSnge 60 70 _ _80_ cm

sw - k 2850 SOts 36m

Schulschürze
Lange _ 60 _ 70_ 80 cm

Stock 2473 2775 £ 223

Krabenrchürzen 1 " %�,
Länge 46 60 Ib

stuck lOeo

Photogr . Ateliers

Porträts

Kinderaufnahmen

T--

ES

tj ii miii »

TW « Md SttlMpip

Volksbühne
®ommcrbttektion

3 Uhr : Die Fledsrrnaas

;»/. ntr . set Ssemdiill
Direktion . Ma ? MeinhßnebE »

NüWes
7>,, ! Potalch u. Perlmutter

ÄflMBicrfjJlelc
7»/« Uhr : Der Herr , der die

Nlanljchellen kriegt

Wcs 6(!)auipieü )flu$
Karlsträke

8 Uhr : Die Weber
( Anker NbonnemenN

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr:

Theater i. b.

Königgrätzer Str . :
Donnerstag zum t . Wale :

Notruf
Drama v. Herrn . Gaderma « »

Komödienhaus :
Atladendlich 7. Z» Übe! » rr

blonde Engel

' Zveater

m RolleiiSiichlat !
3»/ , Uhr : Vinn Liebe erwacht

?' / , Uhr:

Komische Oper
tBafhatcl : Alfred Säutnec

« Dpi stdele Boner

Aose - Theater
T' f . Ullr :

Ivgend

TVjflooiiomeaißPTVj
FriedriohstraQe 218

I «! emiit . Auiiift - Pri >gra «w
>-z Opium - Träum « i-i
Eine Haremsgrichichte mit

24 Damen
Sornie 10 Sensationen

Behrenstraße 54.
Uhr :

Da » sansatlonello
Saison - EröfTnunga -

P rogramm . _

Täglich

Nsnel komt
Aquarium

geöffnet von 9 —7 Uhr

7, . ub . Yiesidenz-Thealer
4 Uhr : Die Freundin

Albert Vafsermann in
Traumulus

Tmiion - Theater
S' /zU. ; Lady Whidermere ®Fächer

8 Uhr : Ida Wüst in

v! egr «ü«l . el <! en8itiLN
Kleines Theater
4 Uhr : Easanovas Sohn
8 Uhr� Hansi ÄrnstÜdt in

Der Dled sL . . ° . » r ,

MWa - Mälel
7' ,.. Uhr:

Die SSeiMssttise
. . «cssinv . Tkeater

Die neue Spiybuben - Poffe

Exzellenz Maxe
Thoatar a . Kottbus . To -

0 Kottbmer Straße 6.
K DSglich vu Uhri ipr

Sommer-Theaterchweizergarten
Am Frledrlohehaln 29 —32

Heute » Sonntag » 14« August

Große Verlosung
einer kompletten weiß -
lakiert . Änrichteküche
Dazu die Operette „ Die tolle
Jagd - u. d. gr. Spezialitäten .
Montag , d. 16. August 1921
Wiederauftteren des Direktors
Wilhelm Herrmann i. d. Operette
„ Da » Paradies der Liebe "
Boro Ks. fägl . v. VUhrvorm . ab.

Ermäßigte
Theater - Billetts

X
Zum halben Kassenpreise vom 14 . bis 24 . Anpst

erhalten die Abonnenten der „ Freiheit " zu allen Wochentags - Abend¬
vorstellungen und Sonntag - Nachmittagsvorstellungen gegen Vorzeigung
dieses Inserats an der Theaterkasse ab eine Stunde vor Beginn derVorstellung

I tu THALIA - THEATER ? ' / 1 I

j Wovon spricht ganz Berlin ?

i Letzte Tage !

i

Masco
fiche "

i
emerilcii susrrM i

j Narnodtbit 31 . Augait : Sonderver�andiguBg ffir die Abonnenten :

Gültig für 1 —6 Personen

1 Balkon

. . . . . . . . . .

6 Mk.

j Parkett

. . . . . . . . . .

7 Mk.

r Parkett - Fauteull II . 10 Mk.

Parkett - Fauieuil I . . 12 Mk. 1 eio«<hlieftlld >

Ordiesier . Fauteull t5Mk . >��' �' '
Orch . - Sesselu . Logen20Mk . I 2 Mk. Aufschlag

j
j Originalkortcn 8 Tage im voraus von 10 — l/,2Uhr und ab 6l/4Uhr abends »

diene »
«uflujt�tocruintn !

BorverK . Ii —1' /, und 4— 6 Uhr.

Ltustauien - Allee 7- 9
intvrnatlonLiU

WßMZl - iiim

» w Variete - wo

Känfggrkiiar Str . e , 121
Fllmschaui

t Uranfffibrnngn «

K
Nach dem Roman von

Jute » Verne
Die vierte u. letzte Episode :

Das große Spie !
Die Vergeltung
Bührenschau :

Dl MiNA - Bl
mi: Hllo« Jarosrh , Er. «»'
ntsoha «, Max Ruhbeck
Oer rote Oomino
mit Ada Krki, Heia : Ratt .

kf- lltnvffniinz 6' „ Übt
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Infolge der großen Bete ligung konnten die Resultate
erst heute veiöffentlicht werden , gleichzeitig teile ich
mit daß ich die Fabrikalion des Friedens - HOKAXILS
sowie die VeilelUtng der Preise flhernommen habe .

Prstse erhielten
Karl Buchmüller , Charlb . , 500 M.
Fritz Herz , „ 200 ..
Johannes Pohl . Schöneb . , 300 „
Li «. Qreiner , NW 21, 200 „
Dr. Fritz Werrer . N 20, 100 „
Wilh . Fätzke . NW 87, 100 ..
Georg Freyer , Sieg itz , 60 ..

Transp . 1450 M
v Frankenfcerg . Charlbg , 300 „
Bruno Feudius . N öS, SO M
Emmy Flick , N 39 50 „
Ernst Walter . Pankow . 50 „
Allr . Eisenblätler . N 31. 50 „
Alex . Friiseh , Oberschw 50

2000 M.1450 M.
Preisfortae sang lo gt

Ein neues Preisaue schreiben erscheint demnächst .

G . h . Kunze » Berlin bW b8v
Seifenfabrik . Gegr . im Jibre 1844

Kunzes Fricdens - BOHAXlL wäscht blülenrein , schneeweiß , schont
und erhält die Wäsche , spart Arbeit , beife und Kohlen . Ist

überall erhälilich .
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Nr . 377 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 14 . August 1921

Frauen heraus !
Auf zur Gewerbe - und Kaufmannsgerichtswahl

Von Luise Zieh
Die Wahl der Beisitzer aus den Reihen der Arbeitnehmer

zum Eewerbegericht der Stadt Berlin ist vom Magistrat aus
Sonntag den 2 1. August , festgesetzt .

Die Wahl der Beisitzer zum Kausmannsgericht eine Woche
später , am 2 8. A u g u st.

Die Wahlen erfolgen auf drei Jahre , erstmalig bis
Zum 31 . 12 . 1923 . Es sind je 500 Beisitzer zu wählen , sowohl
für die Eewerbegerichte wie für die Kaufmannsgerichte .
250 Arbeitgeber und 250 Arbeitnehmer . Sie bilden das
Laienelement bei der Rechtsprechung , die Vorsitzenden da -
gegen , die vom M a g i st r a t auf drei Jahre gewählt
werden , müssen zum Richteramt oder zur Bekleidung von
höheren Verwaltungsämtern befähigt sein .

Das aktive Wahlrecht zu den Wahlen haben alle
männlichen und weiblichen Arbeitnehmer ! in ge -
werblichen Betrieben zu den E e w e r b e g e r i ch t s w ah -
l « n und alle kaufmännischen Angestellten beider Geschlechter
Au Kaufmannsgerichtswahlen , wenn sie das 20 .
Lebensjahr vollendet haben und sofern sie in der Stadtge -
meinde Berlin wohnen oder gewerblich oder kaufmännisch
beschäftigt find . Auch die H e i m a r b e i t e r und - ar b e i -
terinne n find wahlberechtigt . Desgleichen die städtischen
Angestellten .

Wählerlisten werden nicht aufgestellt . Die Arbeitnehmer
haben sich eine Wahlbescheinigung vom Arbeitgeber
oder der Polizeibehörde ausstellen zu lasten , daß sie zur Zeit
der Wahl innerhalb der örtlichen Wahlstelle wohnen oder
beschäftigt find .

Das passive Wahlrecht , also das Recht als Beisitzer
gewählt zu werden , haben nur die männlichen Arbeiter
und kaufmännischen Angestellten , die das 30 . Lebensjahr
vollendet haben .

Eine Bestimmung , die ein bitteres Unrecht gegenble Frauen darstellt , die auch gleichzeitig aufzeigt , dagman mit der Ziffer 2 des Artikels 109 der Verfastung . die
grundsätzlich Männern und Frauen dieselben staats -
bürgerlichen Rechte und Pflichten zuspricht , t a t s ä ch l l chdas alte Unrecht gegen die Frauen bestehen läht . So wie
hch das Bürgertum gegen die Zulastung der Frauen zum
Schöffen - und Geschworenenamt mit Nägeln und Zahnen
wehrt , stemmen sie sich auch gegen ihre Zulastung als Bei -
sitzer zu den Gewerbe - und Kaufmannsgerichten .

Es schiert sie auch nicht , daß die V o l k s b e a u f t r a g -
t e n den Frauen dieses Recht bereits durch Verordnungzuerkannt haben , datz sie also eine U n g e s e tz l i ch k e i t be -
gehen , wenn es ihnen weiter vorenthalten wird . Regierungund bürgerliche Mehrheit stellten sich taub , als ich jüngst im
Reichstag auf diese Tatsache verwies . Die fadenscheinigstenGrunde müssen herhalten , um die Frauen von der Vertre -
tung ihrer Jnteresten fernzuhalten . Wagt man nicht mehr ,ihnen Unfähigkeit zum Richteramt vorzuwerfen , so unter -
stellt man ihnen Mangel an Objektivität . Und das just in
dlner Zeit , in der die ungeheuerlichsten Urteile der ordent -
nchen wie der Ausnahmegerichte das völlige Fehlen der Ob -
lÄtivität gegenüber den Arbeitern , die schlimmste Klasten -
lustiz erweisen .

Ist der Kampf der Bürgerlichen gegen die Zulastung derFrauen zum Schöffen - und Eeschworenenamt noch verständ -
l ' ch aus m ä n n l i ch e r K o n k u r r e n z f u r ch t , so ist ihre
Haltung gegenüber den Kaufmanns - und Gewcrbegerichten
nur verständlich aus allgemeiner Arbeiterfeindlichkeit , und
weil sie den Standpunkt vertreten : Lrllloipüs obsta ! ( Wehreben Anfängern . )

Selbstverständlich wird die Reichstagsfraftion der USPD .
nach Zusammentritt des Reichstages erneut alles dransetzen ,

um dieses Unrecht gegen die Frauen zu beseitigen . Man

vergegenwärtige sich nur , wie groß der Umfang der Frauen -
arbeit in Handel und Gewerbe ist , wie mannigfaltig die

Lohn - und Arbeitsbedingungen sind , über die die weiblichen
Arbeiter und Angestellten doch am besten Bescheid wisten ,
und deshalb als Sachkundige am besten urteilen können .
Man frage die Beisitzer , wie oft sie über Streitigkeiten zu
entscheiden haben , die zwischen weiblichen Arbeitern und

ihren Arbeitgebern entstanden sind , über Lohnhöhe , Entlastun -
gen , Zeugnisten und vieles andere mehr , dann wird das
Unrecht um so hinfälliger , daß die , die es in erster Linie an -
geht , von der Mitentscheidung ausgeschlostcn sein sollen .

Waren es doch in erster Linie zwei Gründe , die zur Schaf -
fung der Kaufmanns - und Eewerbegerichte führten . Es
sollten gewerbliche Streitigkeiten schnell , ohne große
Förmlichkeiten , billig und sachverständig
entschieden werden . Aber die sachverständigen Frauen schließe
man aus . Hinzu kommt noch , daß das Eewerbegsricht als

Einigungsamt angerufen . werden kann , und daß ferner
ein Ausschuß für Gutachten und Anträge über

gewerbliche Fragen gebildet wird , aus 12 Arbeit -

iwhmer - und 12 Arbeitgeberbeisitzer , die aus der Mitte samt -

licher Beisitzer auf 6 Jahre gewählt werden , auch hiervon sind
die weiblichen Arbeiter ausgeschlossen . Ein solcher
Ausschuß für EutaSiten und Anträge über Fragen des

kaufmännischen Dienst - und Lehrverhält -
nisses wird gleichfalls vom Kaufmannsgericht ge -

- bildet , aber die weiblichen Angestellten find von der Be -
t e i l i g u n g ausgeschlossen .

Welches Unrecht und welcher Widersinn liegt darin , sinte -
malen wiederholt Frauen als Sachverständige vor
dem Eewerbegericht gehört wurden , deren Aussagen die

Beisitzer zur Grundlage ihres Entscheids in erster Linie

mit heranzogen . Als Sachverständige sind sie also an -
erkannt qualifiziert , als Beisitzer schließt man

sie aus .

Dieses bittere Unrecht und die Wichtigkeit , die die Ge -
werbe - und Kaufmannsgerichte für die Gesamtheit des Pro -
letariats und für seinen weibliihen Teil im besonderen hat ,
macht es den Frauen zur besonderen Pflicht , sich an der

Wahl s e l b st und an der Agitation zur W a h l mit

Eifer und Energie zu beteiligen . Gestützt auf die Tatsache ,
daß die Frauen sich in großen Scharen an der Wahl beteilig -
ten , daß sie restlos ihr aktives Wahlrecht ausnutzten , wird

uns der Kampf erleichtert , den wir um die Eroberung des

passiven Wahlrechts zu führen haben , wird uns der Sieg
näher gerückt .

Insbesondere aber gilt es , bei den bevorstehenden Wah -
len denjenigen Listen der Beisitzer zum Siege zu verhelfen ,
die von den freien Gewerkschaften aufgestellt sind . Es sind
die tüchtigsten und erprobtesten Kandidaten , die

die freien Gewerkschaften präsentieren . Bei ihrer Wahl ist
die Objektivität der Entscheidungen gesichert und damit auch
das Interesse der weiblichen Arbeiter und Angestellten .
Listen , die von den Bllndlern , von nationalen und christlichen
Vereinen präsentiert werden , wird jede klassenbewußte Ar -

beiterin und Angestellte ebenso energisch zurückweisen , wie

dies ihre männlichen Kollegen tun .

Diese Organisationen sind F e i n d e des B e f r e i u n g s -

kampfes des Proletariats , sie können für uns
keine objektiven Beisitzer stellen .

Deshalb ans Werk , ihr Arbeiterinnen und Angestellten .
Nutzet die wenigen Tage bis zu den Wahlen , um eine leb -

hafte Propaganda für die freigewerkschaftlichen Listen zu
treiben , beteiligt euch an der Wahlarbeit und geht restlos
selbst zur Wahl !

Der Sieg der freigewerkschaftlichen Listen muß auf der

ganzen Linie ein glänzender werden .

Der Beruhigungsminifier
Von Dr . Siegfried Kaverau

Das erste Kulturdokument von der Hand des heute immer

noch regierenden Ministers für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung ist etwa zwei Jahre alt . Minister Hönisch war

auf Reisen , die Reichsverfassung war eben verabschiedet , da

erging am 22 . August 1919 U III A704 , 1 U II usw . folgender

Erlaß über den Religionsunterricht , der im 2. Absatz also

lautet : „ Die Befreiung vom Religionsunterricht findet

z u B e g i n n des Schulhalbjahrcs fürdasSchulhalb -
jähr statt . " Der Bund entschiedener Schulreformer fragte
damals beim Herrn Minister an , was das für ein merk -

würdiger Erlaß sei , den sein Vertreter , der Herr Staats -

sekretär Becker , habe in die Welt gehen lassen ! „ Sieht der

Herr Vertrerer , der den Erlaß unterzeichnete , eine Richtbe -

teiligung am Religionsuntecricht als eine Erkrankung an ,

über deren Fortdauer alle halbe Jahre ein Zeugnis zu ver -

langen ist ? "
Das war vor zwei Jahren : des - Herrn Staatssekretärs

Becker erster Tanz auf dein Eise der hohen Politik endete ,
wie vorauszusehen : bald darauf verschwand sein Erlaß in

dem großen Ministerialpapierkorb für verunglückte Geist -
geburten .

Nun regiert Herr Becker selbständig .
Ganz im Geiste jener schulpolitischen Prophylaxis vom

August 1919 warnte er vor Einrichtung weltlicher Schulen .
Es wäre „ eine unnötige Beunruhigung des Schulwesens und
eine fortgesetzte empfindliche Störung der unterrichtlichen
und erziehlichen Schularbeit " . Wie treu besorgt ist dieser
Landesvater um die Ruhe seines Volkes ! Ja , Ruhe ist die

erste Bürgerpflicht !
Ganz im Sinne dieser Ruhe , dieser beschwörenden Treu -

Herzigkeit , war auch die Juli - Nede im Landtag zum Entwurf
des Reichsschulgesetzss . Das Gesetz ist nicht so, wie wir er -

wartet , das gab er elegisch - weich den Widersachern zu . Aber
— und nun erhob er beschwörend die schmeichelnde Stimme :
Das deutsche Volk — das wirds schon machen , das wird selbst
aus einem schlechten Gesetz etwas Gutes machen . Wir ver -
trauen auf dieses deutsche Volk .

Eine wunderbare Verteidigung eines schlechten Gesetzes .
Mit diesem „ Vertrauen " könnten wir auch ein Sozialisten -
gesetz nach bewährtem Muster einbringen : £>err Becker würde
den Geist der Beunruhigung bannen : „ Das deutsche Volk
wird schon etwas Gutes daraus machen . " -

Und wie einschläfernd dieses Reichsschulgesetz ist . Das

Proletariat braucht ja nur Vertrauen zu haben . Und dann
wird es die schönsten Bekenntnisschulen haben , und dann
wird man feststellen , ob die Lehrer , wenn sie nun schon kon -

festionell sind , obendrein auch geeignet sind , Religionsunter -
richt zu erteilen . Die bloße Mitgliedschaft zur Konfestion
genügt nicht . „ Der Entwurf überläßt es daher den Ländern .
den Begriff der Angehörigkeit zu einem Bekenntnis des

näheren zu bestimmen . Daß dies nur nach objek -
tiven Merkmalen geschehen darf , ist selbstverständlich . "
Preußischer Landtag , beunruhige dich nicht , das wäre ganz

gegen den sommerlichen Wunsch deines Väterchens . Väterchen
wird die objektiven Merkmale schon finden . Im Geiste seines

August - Erlastes von 1919 braucht ja nur alle halbe Jahre
eine Bescheinigung des Geistlichen oder der geistlichen Be -

Hörde jener Konfession vorgelegt zu werden , daß der Lehrer
Rückenweich die objektiven Merkmale besitzt . Es ist gar kein
Grund zur Beunruhigung vorhanden .

Proletarier , schlaft weiter . „ Immerhin kann der Be -

kenntnisschule das Zugeständnis gemacht werden , daß die

Lehrbücher im einzelnen der Eigenart des Bekenntnisses an -

gepaßt sein dürfen . " Und nach der Begründung zu H 13 des

Gesetzes soll wieder unnötige Beunruhigung " vermieden
werden und sollen die Bekenntnisschulen , die vorhanden sind
— und sie sind fast überall vorhanden — als beantragt und

weiterbestehend gelten , auch wenn sie nicht beantragt sind ,
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„ um den Beteiligten die Mühe der Antragstellung zu er -
sparen . " Wie gütig das Reichsschulgesetz ist . Das ist ganz im
Geiste von Väterchen Becker .

Mit welcher Treue er alle Erschütterungen seinen Kindern
ersparen will ! Seine liebsten sind die Philologen . „ Das
vollwertige humanistische Gymnasium soll unbedingt erhalten
bleiben . " Seine nächstliebsten sind die Historiker . Mit Hilfe
von Dietrich Schüfer und Eduard Meyer versucht er — ganz
ernsthaft — eine Reform des Geschichtsunterrichts . Spürt
der beglückte Untertan nicht wieder den guten Willen , jede
Beunruhigung zu vermeiden ?

In den Schulen stiftet er Ordnung . Die Beunruhiger
müssen hinaus . Die Ruhigen , die Sanften , die Autokraten
auf Gummisohlen , die sind gut , die können bleiben .
Väterchen Becker ist nicht so kleinlich , nach Einzelheiten zu
fragen , er geht nach dem Eesamteindruck . Im Fall Burg ist
der Gesamteindruck so, daß „ beide Seiten gefehlt " haben .
daß „ unerfreuliche Kampfmittel " angewandt sind . Auf eine
bescheidene Anfrage , bei welcher Gelegenheit der eine der
Beteiligten unerfreuliche Kampfmittel angewandt habe und
gefehlt hätte , ergeht die tiefsinnige Antwort , es sei unmög -
lich , die von den beteiligten Einzelpersonen begangenen
Handlungen und Unterlassungen objektiv zu werten . Er
begnüge sich, festzustellen , „ daß zwei Parteien einander
gegenüber gestanden haben und daß von beiden Seiten nicht
so verfahren worden ist , wie es im Interesse der Schule er -
forderlich gewesen wäre . " Es bestünde also keine Veran -
lassung , „ nochmals auf die einzelnen Vorkommnisse an der
Fürsten - Bismarck - Schule zurückzukommen " .

Sicher war es von dem einen der Beteiligten sehr vor -
witzig , nachzufragen , worin er denn eigentlich gesündigt .
Väterchen Becker weiß es nämlich auch nicht — und nach
Dingen , die der Herr Lehrer nicht weiß , soll man schon in
der Schule den Lehrer nicht fragen , geschweige denn in der
Schulverwaltung den obersten Verantwortlichen . Väterchen
Becker weiß es nicht , aber er sucht zu beruhigen . Er sagt , es
sei unmöglich , objektiv zu urteilen , aber er tuts oder ver -
suchts : „gefehlt " , „ unerfreuliche Kampfmittel " , und gibt in
subjektiver „ Gerechtigkeit " einfach beiden Teilen recht .
Sein Vorgänger stellte fest : „ Es ist mir Bedürfnis , Ihnen
gegenüber noch ausdrücklich hervorzuheben , daß die Vor -

Untersuchung , bei der auch Ihre gesamte Handlungsweise
nach Lage der Dinge einer eingehenden Nachprüfung unter -

zogen werden mußte , keinen Anlaß dafür ergeben hat , daß
Ihnen oder den Ihnen nahestehenden Mitglie -
d e r n des K o l l e g i u m s ein Vorwurf zu machen ist . "
Das schrieb Minister Hönisch an Studienrat Reintjes . Mi -

nister Becker , der in dieser Sache ganz auf eigene Faust ,
ohne jeglicherlei Hilfe aus dem Ministerium gehairdelt zu
haben scheint , der wahrscheinlich die Akten von 1000 und
mehr Folioseiten höchstpersönlich durchgearbeitet hat . er

chnoriert die eidlichen Zeugenaussagen seiner Ministerial -
rate , auf Grund deren Minister Hönisch Herrn Burg schrieb ,
er habe subjektiv wie objektiv die Unwahrheit gesagt — er
ignoriert das alles , läßt Herrn Burg , den wenig beunruhi -
genden Demokraten , auf seinen Thron , und schickt in der
Praxis die andern in die Welt mit dem Stigma der Ver -
fehlung , der unerfreulichen Kampfmittel , obgleich er es nicht
objektiv zu beurteilen vermag . Aber sein subjektives Gefühl
ist halt so. Und das ist ja ausschlaggebend . Und so regiert
Väterchen Becker das preußische Schulwesen treuherzig , weich -
mütig , beschwörend und in jeder Weise beruhigend .

'
Schlafe

sanft , geliebtes , preußisches Volk . Väterchen wacht für dich
und scheucht dir die Mücken fort .

Oer Streit der Berliner Holzarbeiter
Wie wir in der gestrigen Morgenausgabe kurz mitteilten , hat

die am Freilag abend stattgefundene Versammlung der Funk -
tionäre des Holzarbeiterverbandes mit 134ti gegen 168 Stimmen
den sofortigen Streik beschlossen . Damit ikt ein Kampf entbrannt ,
der für die kommenden Bewegungen der Arbeiter und Angestellten
entscheidend fein wird . Nach allen bisherigen Erfahrungen ist
anzunehmen , dah die Scharfmacher der Holzindustrie kein Mittel
unversucht lassen werden , die Arbeiter niederzuzwingen . Aber
auch die Holzarbeiter sind in schweren Kämpfen geschult und haben
schon manch bösen Strauß mit den Unternehmern ihres Gewerbes
siegreich beendet .

Das Angebot der Unternehmer , 75 Pf . Stundenlohnerhöhung
unter Nichtanerkennung des Reichsmanteltarifs , fand in der Ver -
sammlung einmütige Ablehnung . Folgende Resolution der Orts -
Verwaltung wurde mit der oben angegebenen Stimmenzahl an -
genommen :

Der Streik erstreckt sich auf sämtliche Betriebe der Berliner
Holzindustrie , soweit von den Inhabern der Firmen nicht fol -
gende Forderungen restlos anerkannt find :

1. Unterschriftliche Anerkennung des mit der Reichsberufs -
fachgruppe — Möbelindustrie und Tischlergewerbc — ab¬
geschlossenen Reichsmantelvertrages .

2. Schriftliche Anerkennung der Lohnforderung von 1 M.
Lohnzulage auf alle bestehenden Löhne für sämtliche Arbeit -
nehmcr .

8. Schriftliche Anerkennung folgender Tariflöhne :

a) Facharbeiter über 22 Jahre 7,50 M. Durchschnittslohn ,
b) Facharbeiter über 22 Jahre 7 M. Mindestlohn usw .

In Betrieben , welche obige Forderungen anerkannt haben ,
darf die Arbeit nur dann fortgesetzt werden , wenn eine Nach -
Prüfung seitens der Streikleitung die Richtigkeit festgestellt hat
und die Genehmigung erteilt worden ist .

Etwaige Anträge zur Arbeit find grundsätzlich an die Streik -
leitung zu stellen und bedürfen deren Genehmigung .

Alle nichtbewilligten Anträge sowie Arbeiten innerhalb der
Betriebe sind als Streikbruch anzusehen .

Lohnforderung der Rollkutscher und Speditionsarbeiter
In einer überfüllten Versammlung nahmen am Freitag , den

12. August , die Rollkutscher und Speditionsarbeiter zu dem
Tarif Vorschlag Stellung . Fische ! gab den Bericht von
den Verhandlungen der Tariskommission . Die Kommission hat
folgenden Vorschlag ausgearbeitet : In dem Tarifvertrag werden
die Kassen - und Kontorboten aufgenommen , die bisher noch keinem
Vertrag unterstanden , ebenso auch die Wächter . Der tarifmäßige
Lohn beträgt für Rollkutscher , Chauffeure , Bodenarbeiter und
Wächter 450 M. . Mitfahrer unter 17 Jahren 180 M. , über
17 Jahre 210 M. , über 19 Jahre , falls vollwertige Arbeit
geleistet wird . 450 M. , im andern Falle ist der Lohn im Ein -
vernehmen mit dem Betriebsrat zu regeln , hat jedoch mindestens
70 Prozent des Vollohnes zu betragen . Die Kassenboten erhalren
50 Prozent zu den bisherigen Löhnen . Kontorboten werden wie
Wagenbegleitsr bezahlt . Ueberstunden sind zu oermeiden : falls
sie nicht zu umgehen sind , mit 50 Prozent Zuschlag zu bezahlen .
Aushilfen erhalten 10 M. pro Stunde . Bei Sonn - und Feiertags -
arbeit tritt ein Zuschlag von 100 Prozent hinzu . Firmen , die
ihren Angestellten eine Gratifikation zahlen , sollen diese auch den
gewerblichen Arbeitern zuwenden .

Die Arbeitszeit beträgt acht Stunden bei zweistündiger Mittags -
pause , Eonnabends hat die Arbeitszeit bis 2 Uhr beendet zu
fein . Einige Verbesserungen in sozialer Hinficht sind aufgenommen .
So ist die Krankenunterstützung zu verlängern , die Urlaubs -
cntschädigung steht auch den Hinterbliebenen zu , falls der Urlaub

fällig geworden und der Kollege inzwischen verstorben ist . Es
ist auch nach dem Tarifvorschlag den Betriebsräten ein weit -
gehendes Mitbestimmungsrecht gesichert . Der Manteltarif läuft
vom 1. September 1921 bis 31. August 1922 , der Lohntarif jedoch
nur drei Monate und ist einen Monat vorher zu kündigen .

In der lebhaften Diskussion traten die Redner , unter Hinweis
auf die Teuerung , durchweg für die geforderten Löhne und Ver -
bcsserungen ein und erklärten sich einstimmig mit dem Tarif -
entwurf einverstanden . Ein Antrag , auch der Verladevcreinigung
den Tarifentwurf vorzulegen , fand ebenfalls einstimmige An -
nähme . Nach Wahl der Verhandlungskommission richtete Kollege
Wiese nochmals den Appell an die Mitglieder , nun fest zu den
aufgestellten Forderungen zu stehen und die Verhandlungen zu
einem guten Ende zu bringen .

Betriebsräte und Kaufmannsgerichtswahl
Am 28. August 1921 findet die Wahl der Beisitzer zum Kauf -

mannsgericht Eroß - Verlin statt .
Di « Betriebsräte haben die dringende Verpflichtung , dafür zu

sorgen , daß die kaufmännischen Angestellten ihres Betriebes an
diesem Tage bestimmt ihr Wahlrecht ausüben . Die wirtschafts -
friedlichen ( gelben ) Angestellten - Organifationen machen die er -
dentlichften Anstrengungen , die kaufmännischen Angestellten zur
Stimmabgabe für sich emzufangen . Demgegenüber ergibt sich die
dringend « Verpflichtung für all « freigcwerkschaftlich organisierten
Arbeiter und Angestellte , für die sreigewerfschaftliche Liste zur
Kaufmannsgerichtswahl , der

Lifte des Zentralverbandes der Angestellten ,

lebhafte Propaganda zu betreiben . Die freigewerkschastlich
organisierten Arbeiter haben an dem Ausgang der Kaufmanns -
gerichtswahl das lebhafteste Interesse zu nehmen . Kann doch

�durch ein « nicht einwandfreie , Arbeiterinteressen dienendg J &e »
legung des Kaufmannsgerichtes eine Spruchpraxis herbeigeführt
werden , die auf das Gewerbegericht rückwirlt . Derartigen Ee -
fahren gilt es zu begegnen , und deshalb müssen alle Betriebs -
rate dafür sorgen , daß am 28. August 1921 die kaufmännischen
Angestellten von ihrem Wahlrecht , das zugleich Wahlpflicht be -
deutet , Gebrauch machen . Die freigewerkschastlich organisierte
Arbeiter - und Angestelltenschaft hat bis zum 23. August 1921 die
notwendige Propagandaarbeit zu leisten , daß an diesem Tage die
freigewerkschaftlichen Angestelltenliste mit überwältigender Mehr -
heit siegreich aus dem Wahlkamp ! hervorgeht .

Die Forderung an denkende Angestellte lautet : » Wählt die
Liste des Zentralverbandes der Angestellten . "

Freigewerkschaftliche Betriebrätezentrale für den Wirtschafts -
bezirk Eroß - Berlin .

Internationaler Schuhmacher - und Lederarbeiter - Kongreß

In Wien hat dieser Tage der internationale Kdngreß der Schuh -
macher und Lederarbeiter stattaefunden . dessen hauptsächlicher
Zweck die Verschmelzung der drei bestehenden internationalen Ver -

einigungen — Internationale Schumacher - und Lederarbeiter -

Union , Internationale Leberarbeiter - Union , Internationale Ver -

einigung der Sattler und verwandter Berufsgenosscnschaften —

war . Eine entsprechende Resolution wurde einstimmig ange -
nommen . An den Kongreß nahmen insgesamt 09 Delegierte aus

Belgien , Dänemark . Deutschland , England , Frankreich , Luxemburg ,
Norwegen , Oesterreich , Schweden , Schweiz . Tschechoslowakei und

Ungarn teil .
Das Hauptreferat hielt Genosse Simon ( Nürnberg ) . Er

sprach zuerst über Weltwirtschaft und Weltkrise und betonte , daß
nur durch die Umwandlung der kapitalistischen Profitwirtschaft in

sozialistisch « Bedarfdeckungswirtschaft der Wiederaufbau der Welt -

Wirtschaft herbeigeführt werden könne . In seinem zweiten Re -

ferat behandelte Simon die Gewerkschaftsinternation - le .
stehender , sich für das Verbleiben in der Amsterdamer
nationale aussprechende Beschluß fand mit allen gegen
Stimmen Annahme :

„ Der Kongreß erklärt seine Solidarität und Sympathie in

den Arbeitern aller Länder , auch mit den Arbeitern Rutzia >u»
Er verweist darauf , daß das Primzip der Einheit die unerln .

liche Voraussetzung sür ein ersolgreiches Wirken der Eeweu >

schaften und der iniernationalen Verbindung ist , und erklart

halb , daß er auf dem Boden der Beschlüsse des Issternatloniu
Gewerkschaftsbundes in Amsterdam steht . Jede Zersplittcruni
der Gewerkschaften schwächt deren Äktionskraft und macht ' '

unfähig , den Kampf für die Befreiung der Arbeiterklasse u

nationaler und internationaler Hinsicht zu führen . Entspreche�
dem Beschluß des Vorstandes des Internationalen Gew « »

schastsbundes können die der Internationalen Union der «ch»�

m

macher und Lederarbeiter angeschlossenen LandesorganisatioiiO
1

ü M angehören . Die Arbeit der Dritwnur einer Internationale angehören .
International « hat durch List . Schlauheit , illegale MethoK »

Verschweigen und Verheimlichung der Wahrheit nur dazu iP

führt , die Zersplitterung der Arbeiterklasse in allen Ländern !

vergrößern , daher beschließt der Kongreß , der Jnternatio «»»
in Amsterdam angeschlossen zu bleiben . "

Die neue Internationale der Lederarbeiter führt die Vezeis
nung : „ Internationale Union der Lederindustriearbeiter " , »ss
Sekretär wurde einstimmig Genosse Simon gewählt .
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Der Magistrat Verlin hat über die Auslegung des 8 5 d«

Tarifvertrages für die nichtständigen Angestellten (Abkehige�
eine Rundverfügung an sämtliche zentralen Deputationen
lassen . Hiernach sind unter „ Monatsvergütung " im Sinne

Tarifvertrages für die nichtständigen Angestellten die Grund « « '

gütungen . einschließlich Vergütung — und etwaiger Kinderbelbiii »

zu verstehen , nicht aber sonstige Bezüge , wie Funktionszula�ige Bezüge , wie < funmonszuwr
Aufwandsentschädigungen und dergl . Das Abkehrgeld wird

gewährt , wenn die Einstellung von vornherein nur vorübergc ? «

auf eine festbestimmte Zeit oder für die Dauer einer bestimm1414s CU5. C (VU- WUim ll' .lt- Vl e WV« . 1�*. VIV V. V»"- �- - - -- - >- - - -Q, n
Arbeit erfolgt ist . In jedem Falle ist nach dem endgültigen -Ofy
scheiden aus dem städtischen Dienst das Abkehrgeld nur ein »

zu zahlen . I

Verband der Fabrikarbeiter . Die Obleute refp . Funkiioni
der Betriebe werden dringend ersucht , die Wahllegitimationen . �
der am 21. August stattfindenden Gewerdegerichtswahl vom

bondsburcau abzubolen und für rege Wahlbeteiligung zu for ?

Ebenso sind die Sammellisten für die Rußlandhilse abnihoi «*

Helft den russischen Brüdern ! Die Ortsverwaltuu�
Zimmerer ! Nachdem der allgemeine Streik der

Groß - Verlins beendet und das Arbeitsverhältnis zwischen Ar««�
«»*>» c) Tr1: u*Hn4>tStti <3rnrfmmTrtftn »i mtaAtV fvörocftcllt UTtb C®'
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beschäftigt gewesenen Mitglieder wieder einzustellen . Aus dieß

Grunde ist über alle angeführten Betriebe die Sperre weiter ««

hängt . Nähere Bekanntmachung der einzelnen Betriebe cri «-

umgehend . Der Vorsta�

Kupferschmiede . Alle auf dem Boden der Amsterdamer
nationale stehenden Kollegen werden ersucht , zu der am Mo « Z
den 15 . August , abends 7 Uhr , stattfindenden Besprechung
Lokal von Schuster . Gartcnstraß : 101 , zu erscheinen .

Noll - und Arbeitskutschcr ! In dem Kontobuchbetriebe�
Firma Ferd . Ashelm , Willdenowstr . 10, befinden sich�die�Koll�
Transportarbeiter im Streik . Es wird nun versucht . Roll -

Arbeitsfubren durch andere Fuhrwerke verrichten zu lassen .

ersuchen die Kollegen Rollkutscher , jede Strcikarbeit für

Firma abzulehnen und Solidarität zu üben . Deutscher
portarbeiter - Verband , Bezirk Groß - Berlin . .

Gewerdegerichtswahl . Wir weisen nochmals darauf hin ,
Wahlbefcheinigungen für Arbeitnehmer zum Gewerbesdie

der Stadt Berlin bei " einer dem Äfa - Bunde angeschlossenen £�5
ihmen sind . Sollte eine größere 3 »nisation in Empfang zu nehmen. . grossere • - »

von Exemplaren benötigt werden , so würde ein vorheriger �
phonifcher Anruf bei der betr . Organisation notwendig sein-

Gewerdegerichtswahl . IX . Bezirk . Wahllegitimationen sind�
Be. zirkswahllokal von Fritz Piper , Easteinerstr . 0, zu haben - «L

Mitglieder der GewerkschaftsunterkommiMon , sowie alle
Helfer treffen sich dort am Donnerstag , den 18. August , ab�
7 Uhr , zur Einteilung der Wahlposten . Eewerkfchastsmitgll�
versäumt nicht , euch an der Wahlhilse zu beteiligen .

Gesperrte Lokale . Nachstehende Lokale sind für organis�?
gastwirtschaftliche Angestellte gesperrt : Wackermannshöhe , -
Kremer , Potsdam . Leipziger Straße : Schweizcrhaus , Jnh . Jz. ,
holz , Nedlitz : Gasthaus am Walde , Jnh . Splitt , Bornim ,
damer Str . 50 . Inhaber dieser Lokale lehnen es ab , mit �
Zentralverband gastwirtschaftlicher Angestellten einen Tarif �
zuschließen . Der Achtstundentag ist diesen Herren undek- »�
Löhne werden gezahlt , die mit den jetzigen Verhältnissen in kcfsij
Einklang stehen . Die dort beschäftigten Kollegen gehöre » �
Organisation nicht an . Wir ersuchen alle organisierten Arbc >' ?
uns in - dem Kampfe mit den Unternehmern unterstützen zu wo » '

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafö- AngesteU' "
Ortsgruppe Potsdam . Kaifer - Wilhelm - Str . 38 .
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Togal stillt prompt die Schmerzen , scheidet die Harnsäure aus » .
geht dlreft zur Wurzel des Uebels . Keine schädlichen Nebenwirkung, 1
»limsch erprobt ! In allen Apotheken erhä� )
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Klnefer - Spangenschuhe
gran Segeltuch , mltXiederkappcn .iderkappeu .
atart Lederaohl © o, Fleck ab satz .
Cirösso 31- 35 18 . 50 , Grösse 25- 90

Kinder - Turnschuhe
Krau SegeltaclL mlt »t »rker Lerter -
soiie . Extra biOlg . Gr. 31- a5 SO. SO,
Grösse 27- SO28 . 50 , Grösse 23- 28

Kinder - Sandalen
schwarz u. braun genarbtes Eind -
leder,IaQuallt,starke Ledersohle .
31 - 35 02 . 40 , 27 - 30 52 . 20 , 23- 28

Kinder - Sandalen
braun glatt Bindleder , mit bieg¬
samer Ledersuhle , I » Guallt - It
31 —3688 . 75 , £7 - 3067 . 50 , 23- 28

16 50

26
50

44
10

175

Kinder - Halbschuhe
weiss Leinen , zum Schnören und
nütöpan . gen . Hervorragend billig .
3I - oü 63 . 50 , 27- 30 58 . 50 . 25- 28

Kinder - Schnürstiefel
weiss Leinen , mit starken Leder -
soblen . bequemeEorm . Extrabillig .
Gr. 81- 36 72 . 50 , Gr. 27- 30 64 . 50 .
Grösse 25- 26 54 . 50 , Grösse 23- 24

Kinder Spangenschuhe
Rindbox n. Chxomkid . Preiswert .
Grösse 31- 85 78 . 00 , Grösse 27- 30
Kinder - Schnürstiefel
Box, krlttlge Ledersohlen , breite
bequeme Form , gute QnalitÄU
Grösse 31- 35 78 . CO, Grösse 27- 90

48
50

Kinder - Halb schuhe
z. ScbnOr� Chromleder u. EChevr ,
mit n. ohne Lackk - cleg . Strassen - 78 '
schuh . Gr. 31 - 35 88 . 00 , Gr. 27 - 30 f O

00

Kinder » Schnürstiefel
Elndbox , gen. Eindleder , Torrügl .
Strapaiier - StlefeL Extra billig .
Grösse 81- 35 88 . 00 , Grösse 27- 30

Kinder » Schnürstiefel
braun Ziegenleder n. Ross - Cbevr ,
mit starken Ledersohlen . Extra
billig . Gr. 25- 28 88 . 00 , Gr. 23- 24

Kinder » Schnürstiefel
Box- nnd Sportkalb , in solider
AnsfOhrnne ' , mit starken Leder¬
sohlen . Gr. 31- 35 9B. OO, Gr. 27 - 30

Kinder - Schnürstiefel
ar ! u? „ ts ». wt>«der , kraiüger
Schulstiefel , solide AusfQhniDg .Gr. 31- 33 108 . 00 , Gr. 27 - 30

78
00

Kinder - Schnürstiefel
braun Eindbox , starke Unter -
böden . Austwrgewöhnnoh billig .Gr. 31- 35 133 . 00 , Gr. 27- 30

78
00

100

Kinder - Schnürstiefel
braun Elndbox , solide Verar -
bo' tung , starke Ledersohlen .Ot. 31- 35 138 . 00 , Gr. 27- 30

Knaben - Schnürstiefel
un<1 � - Chevrean ,Starker StrapailersüefaL Extra

bmi * . . . . . . . . . . . . .Grösse 36- 69
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2. Beilage zur „Freiheit " Sonntag , 14 . August 1921

Ein Besuch bei den Obdachlosen
Das Asyl in der Fröbelstraße
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Deklassierte

J";, Äuf dem Kurfürstendamm gibt es ein Geschäft , das

die e* kH r e- ? usstattung . n fu�rt . Dort können die Leute .

Mel�in, ». , U�en können , Dinge kaufen , die in das Milieu ihrertviuicn , �iTigc laujen , oie in tms iqiei
' ßeiiii >n�ctiöen Wohnungen passen . Man bekommt dort schöne
- . . «v.
luiurtH� «5 elegante Halsbänder und was sonst noch alles ein

äf - nassehund ( mit Stammbaum natürlich ! ) brauchen kann .

»--Z

An, ; " r - ' » nsyuiiu « lamnioaum naiurnazi ) oraulpen rann .

ollen ist die Auswahl in Hundebetten . Es gibt sie in

fonffirtr «rm£n unb Eröhen , für jede Hundesorte passend , mit allen

häule ' t
Decken und Kissen , und man kann auch ganze Hunde -
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v®?. «« h�ben es die Menschen nicht , die sich am Abend

nickt • ,m Nordosten in der Fröbelstrahe einfinden . Sie haben
has ; rflnmo? e ' ne eigene Schlafstelle I dieses kahle Massenquartier ,
bin »

� d>ie Stadt Berlin gewährt , ist ihre ganze Heimat . Dort -
t - nnr ■mmen sie Abend für Abend , zerlumpt und schmutzig , voll

N? ' " Erschöpfung .
on) will nichts beschönigen ; ferne liegt es mir , diese Elenden

j . Sr, ° >ner taktlosen Sentimentalität zu umhüllen . Ja , es ist —

> . ihr Satten ! — meist Lumpenproletariat , Entgleiste
bem r. r chiachtfeld der Arbeit stich es , keine klassen -fiptn,, !, * nt u u; 1 1 e i o o e r uioeii pno es , reine riagen -

scheue - - � Arbeiter� sondern Deklassterte , Verkommene . Arbeits -
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Reue und auch rechtes Gesindel gil>t es darunter . Bettler sind
dabei , Gauner . Zuhälter und Verbrecher , und ihre Zahl ist viel -
»eicht gröger als die Zahl der vorübergehenden Arbeiter . Die
" " Iten find Stammgäste , die seit Monaten täglich wieder -
kommen, jeden Winkel im Gebäude kennen , und die ganzen Tag
>l >chts weiter tun als auf den Abend warten .
, Aber , ihr Satten , die ihr euch entrüstet über dies « „ Lumpen —
bedenkt , das , es e u r e O p f e r sind ! Die Opfer eurer Gesellschaft .»n deren System es liegt , dah immer Menschen unter die Räder
kommen . Die Opfer eurer Erziehung , eures Arbeits -
Marktes und nicht zuletzt eures Krieges ! �
, ist nicht leicht , wieder hochzukommen , wenn man einmal»ur Arbeitslosigkeit verdammt ist . Die kleinen Ersparnisse sinddald ausgezehrt , die Kleidung wird Stück um Stück verkauft , die
- Änung kann nicht mehr bezahlt werden . Dann winkt der
�" oho� der Vergessen bringt , und die Untätigkeit wird zur Ge -
«ohnheit . Das Asyl ist die letzt « Station au , diesem Wege .

kranken Di rii « n untergebracht , die der Polizei in die Hände
gefallen find . Die meisten von ihnen erwartet von hier das G e -
fangtits , weil sie sich der Kontrollierung entzogen haben , und
dieser Umstand ist auch nicht dazu angetan , ihr « Stimmung zu
heben .

Drei - bis vierhundert Frauen sind in diese Lazarettkaserne ge -
sperrt , und all ihren Hag , ihre Wut und ihre Gemeinheit speien
sie auf die . - trage . Sie stehen halbnackt an den Fenstern , und
ihre schmutzige Schamlosigkeit ist die härteste Anklage der Männer .
die sie hierher gebracht haben , und der Zeit , die diese Verhältnisse
in sich tragt .

Ströme von Unflätigkeiten prasseln auf die vorüberkommenden
Aiyliften nieder . Sie haben meist längst verlernt , zu erröten , sie
antworten in ähnlichen Tönen , und mancher Zuhälter benutzt die
Gelegenheit , m Verbindung mit seiner „ Mulle " zu kommen . Die

Pol ' s ei ist dagegen oft recht ungeschickt eingeschritten , und
wiederholt rst es zu blutigen Schlägereien gekommen .

Man braucht nicht lange nach Recht und Unrecht zu suchen . Der
eigentliafe Grund liegt in diesem unmöglichen Beieinander , das

zu llnzuträglichkeiten führen muh . Erfreulicherweise hat auch
der Magistrat beschlossen , hierin Wandel zu schaffen , indem die
Madchen anderswohin gebracht werden .

Weniger abgeschlossen sind die Prostituierten , die sich frei -

? * llig als gcschlechtskrank gemeldet haben . Ei « befinden sich
m demselben Gebäude auf einem besonderen Korridor , aber es
liegt auf der Hand , dah ihre Zahl nur gering ist .
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Im Asyl
.

Sebcn Nachmittag um vier Uhr öffnet , das Asyl seine Pforten
�"d schluckt bis elf den langsamen Zug seiner Gaste . Sie kommen
rlnzeln und in Gruppen , schlendern daher , trübe und mit der
» euen Aussichtslosigkeit auf ein gleich - gleichgultlaes Morgen . Sie
werden ausgespien von den Höfen der Mietskasernen , auf denenlle gebettelt , sie kommen von den Strahenecken . an �en sie herum -
gelungert haben , aus den kleinen Kneipen , wo es Schnaps und

» MSVS' Uki » » - - - - l » - » « ' « ' -
� konnten, und man muh sich damit begnügen , am Morg n
Ct. chprobeii zu machen . In Gegenwart von S ' " Kr » m>nal .
beamten, die dabei manches Urbild eines Steckbriefes finden ,
müssen sie ihre Personalien angeben und eine E r k l a -*

UoS 8 unterschreiben , sich in zehn Tagen Obdach zu suchen .
geht heute nicht mehr so rigoros wie früher vor , aber
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. Arbeitshaus .

unwürdige Rache der
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19 ist schon in normalen Zeiten eine

nis� „ -- irs - - zz. kapitalistischen Gesellschaft an ihren
knm »st es schreiende Ungerechtigkeit . Ein blinder ?. u-
all regiert bei der Unregelmähigkeit der Kontrolle , und die Be -

nroffenen sind dann angewiesen auf das Mitleid und Wohl -
wollen der Beamten .
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Viel kleiner als die Zahl der männlichen ist die der weib »
l i ch e n A j y l i st e n , bei denen darum auch eine genaue
Aufnahme stattfindet . Es sind fast immer dieselben siebzig bis
uchtzig Frauen , die sich einfinden . Die Beamten kennen sie be >
»eits und tragen Namen und Beruf ein , ohne viel zu fragen .

Ich habe ein paar Blätter der Kartothek umgewendet . Es sindalle Altersklassen und alle Berufe vertreten . Aber die meistensind Arbeiter , Proletarier von lichtloser Herkunft .

Oer Geschäftsgang
, Die Eintretenden gelangen zuerst in « inen grohen Raum , das
logenannte Versammlungszimmer . Sobald sich eine
sröhere Zahl eingefunden hat , wird eine Tür nach dem Korridor
Seofsnet . und die Menschenschlange schiebt sich m einen Raumiur Deckenausgabe . Jeder erhält eine Decke , wemgstenskragen die elenden Lappen aus Sackleinwand diese Bezeichnung .Sie meris »- - - - - -- -- - --

i �

V « Merten täglich desinfiziert , und bestenfalls sind sie dünn und

einia meisten sind zerrissen , und obgleich ständig
nige ausrangiert werden , müssen manchmal wahre Fetzen zur

Verteilung kommen .
B. **?3 Asyl enthält vierzig Säle , jeden zu vierund -

Letten , die dicht beieinander an den Wänden stehen .
Mker sind nicht vorhanden ; das Licht kommt durch die glä -

Decke . Nicht einmal einen Kasten zur Verwahrung der

w- R. «" haben olle Betten , und die häufigen Diebstähle
iVk ° �en dadurch sehr erleichtert .
WV ,, , A schlimmsten jedoch ist die Wanzenplage . Sie leben

n- n r *1 rt . en auf feder Pritsche , und die zeitweisen Desinfektio -

all - - -- imstande , sie auszurotten . Ich hörte Klagen über

f . s3. »stoffliche : über die Suppe , das Brot , die Decken , die Auf -
rJ ' feder hat etwas anderes . Aber über die Wanzen waren

Um , Ä« » . Sie sind das Schrecklichste . � . v
ein » r- abends gibt es ein « S u v p e , um k Uhr früh wieder

fteii . » vppc und die tägliche Brotration , und man muh sich vor -

Sst ! "' das für viel « die ganze Nahrung ist . Sie wird in den
r. U*vTi _ _ _ _is . _ _ rx. - . — TTrtr m

eben , nachdem schon vorher Ehschüsseln empfangen
ommt eine Kelle voll , und die Verteilung der Restejeder

ktlvt e- j \ *- uv wu , uiiv *.

Schf Iii8 Julasi zu ernsthaften Prügeleien .
Es Iii . m Sommer ist der Andrang nicht einmal so sehr groh .

Ustgesähr taufend bis zwSlfhundert Männer , die zur. �. t
ÄnfM ' . �st- während im Winter ihre Zahl auf das Vier - bis

* Das Dirnenlazarett

Das Familienasyl
Nach diesen dunkeln Bildern ist es angenehm , auch einmal etwas

Erfreuliches konstatieren zu können . Das darf man tun . wenn man
von dem Familienafyl spricht , das gleichfalls hier untergebracht
ist . Die Räume find sauber und gut gehalten und die Betten in
einem ordentlichen Zustand . Von nächster Woche ab wird die Be -
köstigung durch die Quäker erfolgen . Es muh allerdings auch ge -
lagt werden , dah diese Insassen menschlich auf einem höheren
Niveau stehen als die anderen Obdachlosen . Sie haben sämtlich
den ehrlichen Wunsch , Arbeit und eine Wohnung zu finden , leider
weih man , wie schwer das heute ist .

Für die Kinder hat eine hauptamtlich angestellte Lehrerin zu
sorgen . Man hat ein Schulzimmer eingerichtet , wo sie bis zur
endgültigen Einschulung unterrichtet werden . Leider ist der
Platzmangel so groh , daß nicht alles Wünschenswerte unter -
nommen werden kann . Es ist darum auch nicht möglich , die
Familien gemeinsam unterzubringen , und die Knaben dürfen
nur bis zum sechsten Lebensjahr bei den Frauen bleiben . Man
hofft , sobald das Dirnenlazarett fort ist . diese notwendige Ein -
richtung treffen zu können , aber man sollte sofort , die Kinder
mindestens bis . zum zehnten Jahre bei der Mutter lassen , und
ich glaube wohl , dah sich das mit einigem guten Willen machen
liehe.

Zum Familienafyl , das übrigens gegenwärtig nicht sehr stark
belegt ist , gehört auch eine Station für schwangere Mäd -
ch e n . die unter Aufsicht einer Hebamme steht . Eigentlich ist
diese Einrichtung wie das ganze Familienasyl nur für Personen
bestimmt , die in Berlin ihren Wohnsitz haben , doch ist die An -
ftaltsleitung einsichtig genug , nicht allzu streng bei der Prüfung
zu verfahren .

Die Männer find in Baracken untergebracht , die auf der
anderen Seite der Strasse liegen . Hier ist auch ein Lazarett , in
das die leichtkranken Afylisten kommen . Neben Krätze und
Fusskrankheiten leiden die meisten an Unterernährung , und auch
die Tuberkulose ist eine häufig « Erscheinung .

Ein « angenehme Ruhe und liebenswürdig « Rücksichtnahme auf «
einander geben dem Familienafyl wenigstens den leisen Duft
eines Heims . Ich mag nicht glauben , dag es unmöglich ist , auch
in dem nächtlichen Obdach etwas Aehnliches zu erzielen . Sicher

Zur Schließung der Berliner Spielplätze
Eine Rechtfertigungsfchrift des Magistrais .

Zur Schliessung der Autzenfpielplätze ist zu bemerken , dah eine
genaue Vorausberechnung der erforderlichen Geldmittel wegen
oer arohen Schwankungen der Besuchszahlen niemals möglich
gewesen ist . Seit Ausbruch des Krieges bewegen sich diese Zahlen
z. ' B. bei den Ferienspielen an 30 Spieltagen zwischen 16b 666 , dem
Eesamtbefuch in den Ferien 1S17 , und 766 666 , der Gesamtzahl im
Sommer 1626 . Die Unterschiede haben ihren Grund darin , dass
den Kindern der Besuch jederzeit freisteht . Die Besuche werden
zudem durch Witterungsverhältnisse beeinflusst . In den letzten
Iahren waren von erheblicher Bedeutung die Verschickung der
Kinder zum Landaufenthalt und mancherlei Faktoren Wirtschaft -
licher Art . Als im Sommer 1917 ungefähr 78666 Kinder in die
ländlichen Bezirke verschickt werden konnten , war der Besuch auf -
fällig gering , während die Zahl der Besucher im vorigen Jahre ,
als sich der Landverschickung und dem privaten Besuch von
Sommerfrischen grosse Hindernisse entgegenstellten , in einem Masse
wuchs , dass die Spielplätze den Zustrom kaum zu fassen vermochten .

Di « Höhe der Ausgaben wurde für 1621 durch die ungewöhn -
lichen Teuerungsverhältnisse und durch das Hinzutreten der
13 neuen Berliner Stadtbezirke bestimmt . Die Ausgaben für
Kind und Tag find von 2,86 M. beim Erholungsaufenthalt
schwächlicher Kinder bzw . von 2,76 M. bei den Ferienspielen in
diesem Sommer , soweit bisher festgestellt worden ist , auf mehr
als 5 M. gestiegen , ohne dah eine wesentliche Veränderung in der
Versorgung vorgenommen worden wäre . Die Ursachen dieser
Erhöhung sind darin zu suchen , dah sich z. V. die Beförderung der
Kinder erheblich teurer stellt . Höhere Preise als 1626 sind dies -
mal auch beim Anschaffungsamt für Nahrungsmittel gezahlt
worden . Die Jnnehaltung der Tarifbestimmung erforderte ent -
sprechend höhere Auswendung für Löhne an Kochsrauen und
Wächter , ebenso wie die den Spielleitern und - leiterinnen vom
Magistrat zugebilligten erhöhten Tagessätze . Ausserordentlich
verteuert waren die für die Einstellung des Betriebes auf Gross -
Berlin erforderlichen Wirtfchasts - und Spielgeräte und die Fuhr -
löyne .

Was demnach diesmal den vorzeitigen Schluh der Spielplätze
erzwang , war nicht verschwenderisches Ausgeben der städtischen
Mittel , fondern die durch die allgemeine , stets gleich « Unberechen -
barkeit der Veranstaltung , die auhergewöhnliche Teuerung und
die Einstellung auf Gross - Berlin geschaffen « unübersichtliche öage ,

die zu einer Verkürzung und verzögerten Fertigstellung des Hau » ,

haltsplanes führte .

Auch diese Mitteilungen sind nicht geeignet , die Annahme zv

widerlegen , dass bei geeigneter Kontrolle und rechtzeitigem Ein -

greisen Massnahmen hätten getroffen werden können , um einen

vorzeitigen Schluss der Spiele zu verhindern .

Waffenschiebung von 69 Millionen Mark

Wegen Verbrechens gegen das Gesetz betr . die Entwaffnung der

Bevölkerung haiien sich der Kaufmann und Hauptmann a. D.

Alex Kral , oer Kaufmann Herbert Fränkel , der Kaufmann
Karl Puls und der Kaufmann Heinrich Z b o r a l s k i vor der

6. Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu verantworten . — Vor

einiger Zeit machte ein gewisser Koch einer Hamburger Firma die

Offerte , mehrere hunderttausend Gewehre nebst Zubehör zum
Preise von 69 Millionen Mark zu liefern . Die Angeklagten

Fränkel und Puls , welche hiervon Kenntnis erhalten hatten , setz -
ten sich mit dem ebenfalls beteiligten Angeklagten Kral , einem

tschechoslowakischen Staatsangehörigen und früheren österreichi -
fchen Hauptmann , in Verbindung . Dieser behauptete , die Waffen
sollten mit Billigung hoher Regierungsstellen an
dasAuslandverkauftwerden . In der Folgezeit wurde
nun mit einer grossen Firma in Paraguay ein Vertrag über die

Lieferung der Gewehre nebst Drehstahl , Laufbohrer u. a. geschlossen .
Ferner sollte auch bei der Disconto - Eesellschaft ein Akkredltio
über 681- ; Millionen Mark gestellt weiden . Schliesslich kam aber
die Wafsenersassungsstelle hinter das Geschäft , welches sich jetzt
plötzlich als ein angebliches „Lujtgefchäft " herausstellte . Die An -

geklagten Fränkel und Puls , welche einen Verdienst von Mfammen
36 Millionen Mark herausgerechnet hatten , hatten im Vertrauen

auf die Richtigkeit der Angaben des Kral bereits über 86 666
Mark Spesen in das Geschäft hineingesteckt . In der gestrigen
Verhandlung beantragte Rechtsanwalt Bahn die Freisprechung
der Angeklagten Fränkel und Puls , da sie schwer getäuscht und

gescbädigt worden seien . Ausserdem finde § 59 StGB . Anwendung .
weil die Angeklagten angenommen hätten , dass Regierungsstellen
den Verkauf billigten , also das Tatbestandsmerkmal des tz 13 des
Entwaffnungsgesetzes , Verkäufe „ ohne Genehmigung des Reichs -
tommissars " . ausscheide . Das Gericht sprach Fränkel und
Puls aus diesem Grunde frei . Bezüglich des K r a l wurde die
Verhandlung abgetrennt , da der Sachverhalt sich nicht zur Frei -
sprechung eigne , ebenso wurde die Verhandlung gegen Zborals «,
der nicht erschienen war , vertagt .

Revision der Geschäftsführung derllnterfiützungSkommlfsio »
Der Vollzugsrat der freigewerkfchastlichen Betriebsrätezentrale

für den Wirtschaftsbezirk Gross - Berlin und die llnterstützunas -
kommission der Berliner Arbeiterschaft haben in gemeinschaftlicher
Sitzung beschlossen , der Generalversammlung der freigewerkschaft -
lichen ' Betriebsräte folgenden Antrag zu unterbreiten :

1. Die Gelder der Unterstützungskommifsion imiissen auf das
alte Konto zurückgeführt werden .

2. Di « Treuhänder für dieses Geld Merden sofort gewählt .
3. Die llnterstützungskommission und der Vollzugsrat werden

beauftragt , a ) eine Nachprüfung der gesamten Gelder der Unter -
stützungstommifston , d ) eine Nachprüfung derder gesamten Kassen -

ührung des ehemaligen Vollzugsrats , o) eine Nachprüfung fämt -
licher freiwilligen Sammlungen , die von dem ehemaligen Voll -
zugsrat getätigt worden sind , vorzunehmen .

Parteijubilar . Auf ein « 25jährige Parteizugehörigkeit blickt

unser Genosse Paul Michel , Comeniusplatz 2, zurück . Mögen ihm
recht viele Jahre vergönnt sein , wie bisher in unserem Sinnenoch . .

weiter zu arbeiten .

Gefälscht « Einkommensteuermarken werden , wie die Kriminal »
Polizei festgestellt hat , immer noch in verschiedenen Betrieben ,
grossen und kleinen , verwendet . Bei der Aufdeckung der Fäl -
schungen vor « inigen Monaten , über die wir seinerzeit berichte -
ten , ergaben die Ermittlungen der Dienststelle LI , 4, dass In -
Haber kleiner Betriebe und Angestellte von Erossbetrieben
falsche Marken in grosser Menge erworben hatten . Es wurde
damals öffentlich gewarnt , die falschen Steuermarken weiter zu
kleben . Trotzdem aber werden sie , wie inzwischen viele Re »
Visionen festgestellt haben , immer noch weiter verwendet . Dies «
Missachtung der öffentlichen Warnung wird für die Beteiligte «
ein unangenehmes Nachspiel haben . Die als falsch erkannten
Marken werden vernichtet und müssen durch echte ersetzt werden .
und gegen alle , die sie verwendet haben , wird jetzt ausserdem
noch ein Strafverfahren eingeleitet . Erst vor wenigen Tagen
wurde bei einer hiesigen grossen Genossenschaft festgestellt , datz
sie gefälschte Steuermarken in grosser Menge geklebt hat .

An dem Raubmordoersuch des Wächters Sünder auf dem
Holzplatz in der Landwehrstrahe ist der seinerzeit von uns ge -
nannte Pförtner Pfeil vollständig unschuldig . Der unberechtigt »
Verdacht beruhte lediglich auf einem Missgriff der Polizei .

Der „ Gemischte Chor Gross - Berlin " , Chormeister Scherchen ,
veranstaltet am Sonntag , den 21. d. Mts . , nachm . 3 Uhr , auf
der Spielwiese im Friedrichshain ein öffentliches Ge «
fangskonzert zugunsten der Hungernden Russlands . Der
Ertrag einer Sammlung ist für das hungernde Prole -
tariat Russlands bestimmt . Es wäre zu begriissen , wenn
auch andere Arbeiter - Sängervereine durch derartige Veranstal -
tungen dem hungernden russischen Proletariat helfen würden .

Das nächste städtische Volkslonzert des Philharmonische «
Orchesters findet am Montag , den 15. August 1621 , in der Phil -
Harmonie . Bernburger Strasse . 22 - 23 , statl . Beginn des Kon -
zertes 8 Uhr . Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt
bei A. Wertheim , Leipziger Strasse , in der Berliner Eewerk -
fchaftskommisston , Engelufer 15, im Zigarrengcschäft von Horsch
und in dem betreffenden Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht
untergebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft ,
Der Eintrittspreis beträgt 1,56 Mark , Kasseneröffnung 7 Uhr .

Der Magistrat gibt eine Verordnung über Zwieback und Ein -
back bekannt . Danach dürfen vom 15. August 1621 ab Zwieback
und Einback , die aus dem zur planmäßigen Versorgung der Be -
völkerung bestimmten Mehl hergestellt sind , nur nach Gewicht
und gegen Brotkartenabschnitte abgegeben werden . Der Ver -
äusserer hat für je 46 Gramm Zwieback oder je 56 Gramm Ein -
back Brotkartenabfchnitte über je 56 Gramm zu fordern . Der
Verkaufspreis darf im Kleinverkauf nicht übersteigen bei Zwie -
back je Pfund 5,46 Mark und bei Einback je Pfund 4,46 Mark .

In der Woche vom IS . bis 21. August 1621 darf Brot und
Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen werden ,
deren Abschnitte das Stichwort Berliner Sparkasse »
tragen .

1



Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 14. bis 21. A u g u st

Erstaufführungen
«»tt,biih »«! IS. let DiwtBboU . — Echloi», - , St-slitz ! 15. Sit

Laune des Verliebten . Die Mitlchuldlgen . — Theat » in »er «Snizgrizer
Str - de: IS. Notruf .

Wechselnder Spielplan
Seutscht » Opernhaus : 14. T- nnköuftr . 15. , 21. Carmen , is . Moiqaiethe .

17. Iiefland . 18. fireifchLH. IS. Martha . 211. Lohengrin . 22. Die Fledermaus .— Schlafipart , Theater Sr-zlitz : 15. . 15. , IS. , lg. , 20. , 22. Die Laune des Per -
liebten . Die Mitschuldigen . 17. . 21. Sans Huitebein . - Urania : 14. . IB. , 20.
». b. Z- gspitie . 15. , 19. Sjuiju 17. , 21. Znfel Rügen 18. In den Bergen Tirols .
— Treptower Sterwarte : Wunder de, Schneeschuhs . 15. «ewahnbarkeit der
Planeten . — Sldmiralspalaji : 15. , 17. , Ig. , 22. Die roten Schuhe . Sonlt :
Abraladabra .

Allabendlich
«oNsbShne : Der Opernball . — Te- tfcheo Theater : Pottasch und Perlmutter .

— «amwerlplele : Der Herr , der die Maulichellen kriegt . — C. rohes Scha- lpiel -
da»»: . Di - Weber — Lesfing - Theoter : Die Ballerina des Königs . - Deutsche »
KiiaNler - Theater : Der Herr Verteidiger . — Theater in der Königgrötzer Strohe :ab 18. Notruf . — Berliner Theater : Das Ztiilliardenfouper . — Komodienhauo :

. Der blonde Cngel . —' Kleine » Theater : Der Dieb . — Irianon - Theatrr : Tie
grohe Leldenfchafr . — Refidenz - Theater : Trauinulu ». — Die Tribüne : Bunbury .— Kleiae » Schaufpielheus : Reigen . — Schiller . Theater : Meine Frau , das
Fräulein . — Meiropol , Theater : Die blau « Mazur . — Komische Oper : Der
Mdele Bauer . — Theater de» Westen «: Bcorgen wieder lustik. — Theater am
Rallendorsplatz : Der Vetter au » Dingsda . — Rene » Operetten - Theater : Rmeri -
can Girl . — Friedrich . Wilhel ' nftädt . Theater : Di« Kleine aus der HS' - . -
Centrai - Theater : Ilonka . — Theater in der Kommandantrnjtrahe : Die Sielen -
her«. — Rofe - Theater : Jugend . — Walhalla - Iheater : Tie Scheidnngsreii -
Luifen - Iheater : Klärchen Piesiike . 21. Tagebuch einer Verlorenen . — Cu- . . . o-
Theater : Exzellenz Maxe .

Nachmittags - Vorstellungen
IMKhiih »«: 17. 10. , 21. Die Fledermaus . — Theater des Westen «: 14. , 21.

Di« Pfarihaustomädic . — Rafe . Thcate », »artenhühne : Täglich : Wenn ich dich
nur hnb' ! — Laijea - Theater : 21. Genoveoa .

parieiveransiattungen
Voranzeige .

Schäneb er «. Friedenau . Der Ortsverein Schöneberg - Friedenau veranstalte ! am
21. August im Birkbusch , Tempelhof , «in Kinderfest . Karten lind bei den Be-
lirkssührern und in der Buchhandlung von D- rwnld und Drcw » zu habe «. Die
Nachbardistriite und -orte stnd ganz besonders dazu «ingeladen .

Sonntag , 14. August
2. Ve»w»lt »»g»b«zirk , 17. Sis ><st . Die Genossen beieiligen stch an dem Svm«

merfest in Spandau . Iresspunkl HZ. IS Uhr. Madaistrah «, Ecke Fruchtstrahe .

Montag , IS . August
5. Verwaltnnzsbeiirk , 17. Distrikt . 7 Uhr Diftriktskonsrrenz , Graue Schule ,

Rigaer Strohe . Bezirks - und Stadtvcrordneie des Distrikt » müssen erscheinen .
0. Verwaltungsbezirk lWilmersdorf , Schmargendors . Grunewald ) . 5 Uhr

Fraktion », und Vorstandssitiung im Saal 4 des neuen Stadihaus «», Kaiser - Llle «
Nr. 1—12 . — FunktionärsiUung um 71» Uhr im i - lden Saal .

». Verwaltungsbezirk ( Wilmersdors , Schmargendorf , Grnnewald ) . 8 Uhr
Sitzung de» engeren Vorstandes mit der Fraktion im Saal 4 de» Stadthauses ,
Kaiser - Allee 1—12. 714 Uhr Fuukiionärsttzung .

lt . , 12. , 12. ««rwaltungsbezirk l Fehlendorf , SBanns «, Steglitz , Lichterield «,
Sankwitz , Tempelhos , Mariendorf , Marienfeld «, Lichtenrade usw. ) . Gemeinsame
Funktionärsttzung im Raihau » Steglitz <am Wanuseebahnhos Steglitz ) , 1 Trepp «,
Fimmer Z. Ausstellung der Staotverordnelenlist , für den 10. Wahlkreis . —
Sämtliche Distrikts - und Ortsfunktionäre . Stadt - und Bezirksverorduetc . die
Mitglieder der kommunalen Kommissionen und dt« Bürgerdepviierien de, 10. ,
12. und 18. Verwaltungsbezirk « werden ersucht, pünktlich um 7 Uhr anwesend
zn lein .

15. Verwaltnna - Hezirk . 7 Uhr Distrikts - und B. - K. - Sitzung in der Schul « Nie -
derschSneweid «, Berliner Sirah «.

15. Verwaltungsbezirk . 8 Uhr kommunale Kommisston . Abt. Schul « und Vil -
bung, Sitzung in der Schule Niederschöneweidc . Berliner Strah «.

17. Verwoltuugsbezir ! , Distrikt Lichtenberg . Stadt und - Land. Abend » 7 Uhr
im Lokal von Albrecht kfriiher Blume ) , Boxhagener - , Ecke Reu « Bahnhosftrahc ,
Sitzung der Elternbeiräte . Die Obmänner der Schulen müssen ihre Elternbeirats -

7 Uhr Beztrkisührerkonferenz bei Duhm, Schlegel -
Mitglieder dazu «inladen .

2. Distrikt sBerlin - Milte ) .
ftrahe 0.

11. Distrikt . Abteilung »- und Sezirksführer laden zur morgigen Dist : ikt »- Ee-
ncralverlammlung ein.

11. Distrikt . 7 Uhr enger « Vorftandssttzung mit Abteilungsleitern bei Scheibe ,
Vasteurstr . 2.

12. Distrikt . All « Kenosten schicken ihre Kinder vormittag « 8>» Uhr nach dem
Humann- PIatz an der Pappel - Allee . Von dort Abmarsch nach Strauchwies « zum
Kinderfest . Rückkebr abends 8! » Uhr. Humonn- Platz .

15. Distrikt . Abends 7 Uhr Distritlskonferen ; bei Vallentin , Krnutftr . S8.
Sämtlich - Abtcilungsführer und Bezirlssührer müssen anwesend sein.

19. Distrikt sKreuzderg ) . 3. Abteilung . !--S Uhr Funklionärützung bei Krüger ,
Grimmstr . 1.

Neukölln . 7 Uhr Sitzung der Gelchäftsleitung im Bureau .
Charlottenburg . Abends 7 Uhr Vorstandssttzung im Rathaus , Fimmer 1.
Lichtenberg - Ttadt . Das für Sonnabend angesebtc Kinderfest findet des schlechten

Weiters wegen erst am Montag statt . Trcsspunkt Z Uhr am Wagnarplatz .
Reinickeudorf - We». Abends 8 Uhr Sitzung der Frauen - und Kinderschutz »

kommission im Volkshau ».

Dienstag , 16. Aanift
15. SJcrwaiinn�öejirf , DistriZt Treptow . Abends VA Uhr Distriktstonferenz

in Niederschöneweide . Grünauer Sit . 8. Abteilungsvorstände , Gruppenleiter , Bc-
zirksverordnet «, Stadträte , sowie die gesamte kommunale Kommission haben zu
erscheinen . 6 llhr Distrtttsvorstandss ' chuna.

13. Verwaltungsbezirk ( Abteilung Panrow ) . Abends 7 Uhr beschließende Mit -
gliederoersammlung m der Schulaula Grunowftraße . Es werden die Kandidaten
zur Stadrveroroneteni - und Bezirksverordneten - Versammlung ausgestellt . Partei -
ausweis legitimiert .

Berwaltangsbezirk Wedding . Die Vorstände der Distrikte 7. .3, 9. ll) werden
hierdurch zu einer abends 7 Uhr im Sitzunossaal de? Bezirksamts TLedding (Ledi-
genheim . Brunnenplat ») stattfindenden Konferenz eingeladen . Tagesordnung : Die
oevorstehcnden Stadtverordnetenwahlcn .

Verwaltungsbezirk Eöpenick. 6 Uhr im Cöpenicker Rathaus . Zimmer <2.
Sitzung sämtlicher Bezirksverordneten . Stadtrate , der kommunalen Kommission
und Aaitation�kommisfion .

5. und S. Distrikt und Charlotteabnrg . Bildungskommisfion Abends 8 Uhr
bei Kaiser . Gotzkowskystr . St. gemeinsame Siflung . � � .

11. Distrikt . 7 Uhr DistrittS ' Generalversammtt - ' ng. Oberrealschule Pasteurstr
Nr. 44-18. Tagesordnung : 1. Vortraa des Genomen Rosemann über die Tätig
feit der bisherigen Stedtvetordneten - Versammlung . 2. Genosse Hirsch über di«:
Einigungsfrage . 3. Aufstellung der Stab ! « und Bezirksoerordnölen . 4. Ver¬
schiedenes . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jeder Genossin und
jedes Genossen zu erscheinen .

IS. Distrikt . 7 Uhr Funktionärtonferenz in den Comeniuofälen . Memeler Sir .
Rr. 67. Dazu find eingeladen die Mitglieder sämtlicher Kommissionen sowie die
Kandidaten zur Stadt - und Bezirksverordnetenwahl . Mitgliedsbuch legitimiert .

18. Distrikt ( Kreuzberg ) . Abend ? 7' 4 Uhr Mitgliedenrrs . - mnlung in der
Sch ilauln Alte Iakooftr . 127. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordneten
wähl . Mitgliedsbuch legitimiert .

2V. Distrikt ( Kreutberg ) . Abend , 7 Uhr Distrikts - Generaloersammlung im
Lokal von Graumann . Naunynstr . 27. Tagesordnung : Die bevorstehenden �ztadt-
verordnetenwahlen . Aufstellung der Kandidaten .

Lichtenderg - Stadt . J. Viertel . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung im
Zeichensal der Holteischule . Eingang Zuaendbühne . Tagesordnung : Stadt , und
Vezirksverordnetenwahl . Referat : Genosse Stimming .

Charlottenburg , 5. und 6. Distrikt . Abends 8 Uhr gemeinsame Sitzung der
Vildungskommisfion bei Kaiser , Eotzkowskystr . 22.

Vereinskalender
Arheitee - Rads . - «»«» . Solidaeität *. Crlegxuppe Berlin . Di « Bolstandssttzung

sindet be« Bundestage » wegen erst am 22. August statt . Di« Orl,verwaltung .
Freie Tnra-rscktast Charl - tt - nburg , Futzhall - Abteilu », . Die Abteilung warlel

heute nachmittag mit interessantem Sport aus. Bus ihrem ia Charlottenburg ,
Keplerstratze . am Bahnhof Zunafernheide . gelegenen Sportplatz hat st« den Reu-
källnec Sportklub „Teutonia 10' zu Safte .

Meintag . 15. August

Zentralverhan » de« Schuhmacher . Abend » 5 Uhr Branchenversammlung der
Balls chuhmacher bei Boeler , Weberstr . 17, sür Schästemacher . Stepper und Stenpe -
rinnen abend , 8 Uhr bei Hentlchel , Köpenicker Str . 127- . Branchenversammlung
»er FiiedriEftädtischen Mastarbeiler abend » 8 Uhr bei Wilke . . -ebastianstr . 89.
Tagesordnung : Belchlnjtfassung übet die ,u stellende Ieuerung ?zu ! ag «.

Zentraloerband der Angestellte ». Magistratohilsskräfic . 7 Uhr Mitglieder -
Versammlung IN der Boekbraurrel , Fldiclnstr . 2-8. Spedition . 7' i Uhr Funkilo -
närversammlung in Havertand » Feftiilen , Reu « Friedrichstr . 85. Teriil - Eros! -
Handel. 7' --« Uhr Funktionärsttzung im Berbandikokal . Belie - Alliance - eptr . 7-10.

Zentr - I - erband de» Glaler . Abend , 7 Uhr Mitglied - rv - rsammlung im Ge-
werkichastshaus . Tagesordnung : Tariferhöhung . Erscheinen aller Kollegen Ist
P, licht. ~ M 12, Steglitz . Abend » 7Vz

| , „Gewerbe , und
vollzählig zu er-

scheinen.

, « VeeN « S. B. . Abteilung Lichtenberg . Mitglied ! »
Pieckenhagen . Lichtenberg . Scharnweberstr . 60.

: t Berlin E. B. , AbteUung Weigenfee . Mitgliedes i

Arbeiter - Semoriter - Kolonne Berlin
Versammlung im Lokal von

Arbeiter - Tamariter - Kolonne Berlin E. Abteilung —
veriammluna im Lokal von Hepe. Berliner Allee 34. abend ? 7 Uhr.

Mieterverdand Treptow - Banmschnlenweg . Abends VA Uhr öffentliche Mle. er
Versammlung im . . Reuen Eesellschaftshaus " am Lahnhof Treptow . Eingas »
Elsenstrahe .

Jugendbewegung
Beranstaltnnge » der Soz. Proletartrrjngrnd Berlin , Zentrale Breite Str .

Zeitungen für August können Montag UNS dem Sekretariat entnommen ' nerM ■

Montag , 15. Augufi . in der Bildungsschule Konserenz der Parteivertreier »'
der Zugendoertrcter pünktlich 7 Uhr. Sonntag . 21. August . Trefswanderung nea
Kalköcrge . 9' > Uhr Tressen au? dem Marktplatz zur Besichtigung der Bergwcr . :
2lh Uhr Tressen bei Hennig zum Abmarsch durch di « Stadt nach der <,rsilmst'
am Kremerjee . Alle Gruppen beteiligen stch. Fahnen stnd mitzubringen .

Grupveuueranstaltunga ».
Osten: Montag . Mittwoch , Spielen im Friedrichshain . Beginn pünktlich st

IIb' . Freitag Bortrag im Zugendheim Zroakfurter Str . 18. Zimmer •. .>»•
Lichtenberg : Dienstag . Freitag bei Zeipk«, Kronvrinzenftraste , Eck- �chrr- iwe- r -
ftrast.e. Stralon : SSuI « Goglerstrastc . Weib- nsc «: Mittwoch bei Leonb«- - !
Viftoüuestr . 18. Prenzlauer Berg : Freitag Schule Greisenhagenrr Stra »
Reukiilln : Monrag Friedelftr . 58. Dienstag . Freitag Schierkestr . 44. Gile
straf, -. Britz : Montag Bortrag : Alkohol und Nikotin . Mittvioch Bortrag : Pro »
ta ->!ch- Ethik IGen. Polkehe . im Jugendheim Dha-iss -cstr . 48 lRathau - st B« » »
schukenweg: Donnerstag . Sonnabend . Jugendheim . Ernstsn . 14. . I rrr-st'
Dienstag Zugendbeim chackenberostr . 14. Westen : Wontog . Freitag bei Wi- merr
Bülowstr . 57. Süden : Mittwoch Lescabend . Schul - Wallerthorftr . 2. DannereM
Spielen . Tempelhoier Feld tWa' dwiese ) . Bei schlechtem Wetter Walserthorstr - i -
Charlottenburg : Dienstag , Freitag . Sprecstraste (Schule ) . Lankwitz : Mt- rwk?
Charlotten . . Eck« Senblitzstrahe IZugendheim ) . Norden : Dulsttenstr . 48 ISped - n»
Lahmann ) . Dienstag und Freitag . Nosenthnler Vorstadt : Dienstag
Ruppinerstr . 44. Seinndi - nnnen : Schule Gotenburger Strotze . Wedding : Tm' - -
tm Bortraa . - 8 Uhr. Müller - . Ecke ?ii ! tSrehe (Schulei . Freitag Ralen' pcks
ächillerparki . Trekfen 7 u»r . Birchow - Kraakenbau, . Moabit : Dienetaa
rüner . Butlibst� . 40. Freit ' g Svieli >art >- I - rffnunkt >47 Ubr. B' h" .

Beuüelstratze . Reinickeudors - Welt: Montag . Mittwoch . Freitag , Sonntag Zagestf
heim i - ibornmebeTstr 145 Aaltotionsbe Irf Süden : Dienstag . 18. Buge»
Sitz
stroste
thal , Süden - Züdwc ».

n Scharnweberstr . 115. Aaitotionshe ' . irk Süden : Dienstag . 18. ' .
?' Nff der Ort�gruvpenleiter unteres Bezirk , im Zvgendheim Reukölln . Sch' . e>J~
fte 44. Zn Uraa « kommen di - Gruppen Neukölln , Britz , Adlershof , Zohanm '

PlllwI . _
Gewerkschastskommisst »» Unterkommisst »», Bezirk 12, Steglitz . Sbe

Uhr Sitzung in der Schule Sroh- Ltchterfelde , Dahlemerstratze . . . Gewer
Kaufmannsgerichtswahlen . Alle Delegierten werden ersucht , vollzählig

GefchäMiched
Sannst�
cM

? m Somm- rtheat - r Schweizer garten . Am Friedrichshain , wird hente So. .
eine vollständige weist« Anrichteküch - verlost . Sutzerdem gelangt di « LpalxU
„Die tolle Zagd" , sowie die neuen Spezialitäten zur Aufführung . Wir ver:
aus das heutige Inserat .

Bereit » seit vielen Wochen steigen die Breis « sür Oberleder »nd Sohlenle »*
auf deu bäut - auktionen . Diele Erlcheinunq würde schon allein genügen , un>
Schuhpreise mit Naturnotwendigkeit in die Höhe zu treiben . Für die KtN�
bietet die gegenwäriig stattfindende Kinderichuhwoche »es Stbnhwarenhanse » r >m
- Ine ganz vorzügliche G«seqenh «il zur Versorgung mit gutem , haltbarem 56' *
werk bei besonders vorteilhaften Preisen . J

Verantwortlich : iür Volitik u Feuilleton : Leo Liebschgtz . Verlin - Friedenkst
sür Kommunalpolitik . Lokale » nnd Gewerkschaftliches : Z B. : Aobk >.
Hensel , Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mtteiluag »
Lndwig Komertner . Eharlottenburg . — Veilagtgenossensihait „Freih«", '
e G. m. o. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei ®. m. 6. Berlin

Breit « Strafte 8-9.

DIE NEUESTE

DEUT/CHE MODE Für die Kinder nur das Beste !
Sief » aus bestem . I
ise Leuten bergest .

. . . . . . . . .. . . . . .

. . .

_ _ _ _

jetzt noch sehr billig !

Kinder sfrepazleren Ihr
- - - - -- - - - - -Sdiuhwerk weif mehr als

Erweoisene . Unsere Kinderstiefel sind daher sfefs aus bestem , half barstem Oberleder mit
krfinlgsfen Kcrnlcdcrsohlcn Ober nafurgemfisse Leisten hergestellt . Wir verkaufen diese
vorzögllchc Qualitfilsware frol * der dauernden
starken Freissteifierungen auf dem Ledermai kl

3900

Dauotmfltr Schal - and SpleUMetcI , fr *u«r Drell.
mit «ehr stAricer Lrdereohl «.
Nie » Icdcrkchrende Ge- ' T OOO Gr.
IcgenheU . . . . . . .Gr. 87- 38 ei llr 51- 35

SehafinUakcl , «ehwan . « Sportrindleder , roriOgllchcr
StrapAzierttiefel , gern de-
, ander » gediegene und halt - T' cktzlKI Gr. jßrbOO
tare Quallttl . . . . . Cr. 17- 30 X " H- isOif

Schnarihetel , prima braan Fehlleda -ftrSflkge Baden .
»cht genaht , mit - - wer
Zwliotr . tchlc , für fede Q AkOO Cr. rfH JX OO
Witterung . . . . Gr. 87- 30 %7 * 3 3i - 35 X X3

SchnCritielel , prima Cozlult
rariflgllch te AuitQh-

Mtddien - SchBartiietcl , hrann Rlndboxleder ,
hoher Schaft, bcionden
hdktch una klcld «nm. eck 2 LH 00 Gr. ed AfbOO
»ehr hellbar . . Gr. 87-30 JUiK 31- 35 X37

SduftnUefel , prima hraam Doxka. l ,
( ahrvng , »ehr clegorl
und dabei dauerhefl Gr,
Gr. 87- 30

. . . . . . . .

31- 35

bette Au«-

16900
SduifirhalbMhnhc , prtm « »chwar * RoM- Cherreaux .
echte Laddwppe , heile Au«-
Ohiung elegant und »ehr �QOO Gr. ��Z0

rratklaulge « fabrlket ,

nmg. r . elurgcmS «»« �� < �00 Gr. HTOOOForm . . . . . . .Cr. 87- 30 X X« G 51- 35 XaGllK

SdinflriMatc ! , prlme Boxrtndledcr . mit echter Doppel -
«Ohle. he»te « Fabrikat

STtzÄSS 12500,S ! 145m

Sandalen

Rindbox .
«ehr

Derbp

dauerhaft

. . . . .

Knaben - Ichndntlefol , nrir
Sehn. t. ronOgl che Qualtiil .
dauerhaft und «irepMterlShlg , he, ander , *4 - d OOO
preUwert . . . . . .. . . . . . . . .Grd«>e 36- 40 X Xllck

Fumicbuhe mit
mS«sig , rieht

►

Chromleder » ohl«. ronchrlft »

o <
. . .

cx*/eM#cff »csf »

UnSEkfS - MCUCn- HEFTE
crbSitlid ) in allen kuch . und ?eitschfZftenHand ! ungen

zczvl ? in unseren

S( ! ) D! ttmuUer- Uerltauf $Itellen In Rtrlln :

Breite Straße Ii / Reinickendorfer Straße 15 / Oranieoltraße 41

Heue Schönhauser Straße 11

RanKdtraßc 7 / GfoBDeerfBltraßt 60 / franWurlcr HU « 6tz

5sl )«n: oI)eSlratt2 W / FranifckvUraBf 25 / Danxls « StraBf 85

Prtnxlaiier Uli « 187 / ScIjOnljauItr HU « 177 / Zollen « Str . 55

Kaufhaus Fr . Hahn , Alcxandcrplaiz , Landsberger Str . 60 - 63

auBerdem

SchnWmusfer - Lager in sämtlichen Filialen der Firma

W . Spindler , Farberei und chemische Waschanfttalt

Im unterzeichnelen Serlooe erschien soeben :

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Wiedergabe der Neicheverordnimz über EnverlSlosenfürsorgc und gemeinverständliche
Darstellung der Erwerbslosen nnd KnrAarbeltern ziisiebenden ?! nspri >che unter
Berücksichtigung ministerieller Ertaste u. Bescheide sowie die Ickten Beschlüsse des Reichstages

Von Rudolf Weck
Rrbeitersekreiär in Königsberg i. Pr .

Preis S . — Mark

Für Gemeindebestörden , Betriebsräte . Obleute , Arbeitera
sekreräre , Gewerkschastestindtioncire , überhaupt sii » jeden ,
der stch mit Arbeiterfragen befaßt , ist die Schrift nnentdehrlich

Verlagsgenossenschast �Freiheit " e » G ' M. b ' H
Verlin ( l 2 Abi . Vuchhanvlung Breite Straße 8 . 9

yK ''
S
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